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Bydgoszcz / Bromberg, Mittwoch, 14. Dezember 1938 


62. Jahrg. 


Die hiſtoriſche Entwicklung der 


Karpaten⸗Ukraine. 


Von Dr. B. Krupnycljj. 


Wir entnehmen nachſtehenden Artikel der November⸗ 
Folge der Zeitſchrift für das europäiſche Nationalitäten⸗ 
problem „Nation und Staat“: 


Die Geſchichte der Karpato⸗Ukrainer iſt die Geſchichte 
eines nach dem Weſten am weiteſten vorgedrungenen Zweiges 
des ukrainiſchen Volkes. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die 
ukrainiſchen Stämme an den weſtlichen Abhängen der Kar⸗ 
vaten ſchon im 6. Jahrhundert n. Chr. erſchienen find. Ganz 
gewiß iſt es aber, daß fie ſchon da ſaßen, als das ungariſche 
Volk am Ende des 9. Jahrhunderts ins Land einbrach. Einſt 
im Beſitz des Kiewer Großfürſtentums, blieb die Karpato⸗ 
Ukraine, teilweiſe von den Rusfürſten regiert, unter dauern⸗ 
der Oberhoheit Ungarns. Die verwandſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen ven ungariſchen Königen und den Rjurikiden 
begünſtigten auch die weitere Zuwanderung des ukrain ' ſchen 
Elements im 12. bis 13. Jahrhundert. Infolge des Ver⸗ 
folles des Ungariſchen Königreiches am Ende des 13. Jahr⸗ 
hunderts gelang es dem galiziſc⸗wolhyniſchen Herrſchenhaus, 
einen Teil des Landes zu beſetzen, aber dieſe Vereinigung 
dauerte nur kurze Zeit. Noch einmal gründete (in dr 2. Hälfte 
des 14. Jahrhunderts der ruhmreiche ukrainiſche Fürſt 
Theodor Korijatopye aus Podolien aus dem Gedemingeſchlecht 
ein autonomes Fürſtentum in Munkaciv (Munkacz) auf 
Grund einer Verſtändigung mit dem ungoriſchen König Lud⸗ 
wig I. Aber auch dieſer Schöpfung war keine lange Dauer 
beſchieden. Unter der ungariſchen Verwaltung wurde die 
Karpato⸗Ukraine ſchon im 12. bis 13. Jahrhundert in Komitate 
geteilt, in denen mit der Zeit die ungariſchen Magnaten oder 
die magyariſierten rutheniſchen aoͤligen Geſchlechter ein großes 
Übergewicht erhielten. Das einfache Bauernvolk, zu Leib⸗ 
eigenen gemocht, mußte ſchwere Laſten tragen. Den einzigen 


nationalen Schutz bildete die Orthodoxe Kirche mit ihrer 


Geiſtlichkeit. Aber auch die Orthodoxe Kirche wurde von 
Ungarn im 17. Jahrhundert zur Union mit Rom gezwungen. 
Das einfache Volk ſtand dagegen auf, und erſt im 18. Jahr⸗ 
hundert wurde die Union endgültig geſchloſſen. ‚ 
Seit den ſiebziger Jahren des 18. Jahrhunderts, dank 
den Maßnahmen Maria Thereſias, beſſerte ſich die Lage der 
unierten Geiſtlichkeit etwas. Das unierte Biſchoftum von 
Munkaciv wurde der bisherigen Aufſicht der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen biſchhöflichen Gewalt entzogen, die unierte Geiſtlich⸗ 
keit der römiſch⸗katholiſchen gleichgeſtellt, ihre materielle 
Lage gebeſſert und ein geiſtliches Seminar für ihre Aus⸗ 


bildung eröffnet. Die Folgen zeigten ſich ſchon am Ende 


des 18. Jahrhunderts. Um die Perſon des energiſchen 
Biſchofs von Munkaciv, A. Bacinſkyi (ſeit 1780 hatte er 
ſeine Reſidenz in Uſhorod⸗Ungvar), ſammelte ſich eine Schar 
von begabten Männern. Viele von ihnen (J. Zemaneuk, 
A. Pavlovyc, P. Lodij, J. Orlai, H. Baljudfjanſkyi) beſetzten 
die Univerſitätskatheder in Lemberg oder in Rußland; 
manche leiſteten nützliche Dinge in der Heimat, wie z. B. der 
Hiſtoriker der Karpaten⸗Ukraine, J. Bazylovyc, oder der 
Philologe M. Luckaj, der 1831 die Grammatik der karpaten⸗ 
ukrainiſchen Sprache herausgab. 


Von ſchwerwiegenden Folgen für die Karpaten⸗Ukraine 
war die Revolution von 1848. Bei der Bekämpfung des 
ungariſchen Aufſtandes ſtanden die von Ungarn unter⸗ 
jochten Slawen, darunter auch die Karpaten⸗⸗Ukrainer, auf 
der öſterreichiſchen Seite. Von den letzteren zeichnete ſich 
beſonders Adolf Dobrianffyi aus, ein Mann von bedeu⸗ 
tenden Gaben und vollendeter akademiſcher Bildung, der 
ſeine engere Heimat von der ungariſchen Oberherrſchaft zu 
befreien gedachte. Unter der Führung Dobrjanſkyjs er⸗ 
chien eine karpaten⸗ukrainiſche Delegation bei dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer und bat ihn, die von den Ukrainern be⸗ 
ſiedelte Karpaten⸗Ukraine zu einem unabhängigen Verwal⸗ 
tungsbezirk mit der eigenen Adminiſtration und dem eige⸗ 
nen Schulweſen zu erheben. Nach der erteilten Bewilligung 
wurde Dobrjanſkyj zum Statthalter der vier überwiegend 
ukrainiſchen Karpaten⸗Komitate ernannt und begann eine 
ſehr energiſche Tätigkeit zur Organiſierung und Aufklärung 
des Volkes und der Geſellſchaft. Leider dauerte dieſer Zu⸗ 
ſtand nicht allzu lange. Als es in den ſechziger Jahren zu 
einer Verſtändigung zwiſchen Sſterreich und Ungarn kam, 
wurde die Karpaten⸗Ukraine wieder den Ungarn völlig aus⸗ 
geliefert. Somit begann eine neue Leidenszeit für das 
Land. Die nach Vergeltung lechzenden Ungarn verfolgten 
alles, was „rutheniſch“ hieß. Ihre Methode war die der 
ſachrfen Manyarifierung des Landes, beſonders ſeit den 
ſiebziger Jahren des 19. Jahrhunderts, die nicht nur den 
ganzen Handel der Karpaten⸗Ukraine an ſich riſſen, ſon⸗ 
dern auch den ukrainiſchen Bauern zum eigentlichen Leib⸗ 
eigenen des jüdiſchen Händlers machten. Dieſes Elend 
zwang die Karpaten⸗Ukrainer ihre Heimat zu verlaſſen und 
hr Heil in Amerika zu ſuchen, wo es ſchon 1897 rund 100 000 
migranten aus der Karpaten⸗Ukraine gab. Seitdem iſt 
dieſe Zahl ins Ungemeſſene gewachſen. 
Auch das ganze Schulweſen der Karpaten⸗Ukraine ſtand 
unter dem Zeichen der Magyariſierung. An der Wende des 
19. zum 20. Jahrhundert gabe es in etwa 2918 Dorfgemein⸗ 


en nur 500 Volksſchulen beinahe ausſchließlich utraquiſti⸗ 


ſchen, magyariſch⸗rutheniſchen Charakters. Für die Farpato- 
ukrainiſche Intelligenz waren die Folgen der ungariſchen 


Herrſchaft verhängnisvoll. Entweder ließ fie ſich maqyari⸗ 
ſieren oder ergab ſich den Träumereien über die Herrlich⸗ 
keit der kommenden Tage unter der erwünſchten Zarenherr⸗ 
ſchaft. Das Moskaufreundliche Ukrainertum mit ſeiner 
ſterilen literariſchen Produktion in angeblich rutſiſcher 
prache (in Wirklichkett war es eine Miſchung aus ruſſiſchen, 
volksukrainiſchen und kirchenſlawiſchen Brocken) ſchuf noch 
eine größere Kluft zwiſchen dem Volk und der Intelligenz. 
Infolge der natürlichen Iſoliertheit des Landes und der 
ſcharfen ungariſchen Unterdrückungsmaßnahmen kam hier 
die nationalukrainiſche Bewegung am ſpäteſten zum Aus⸗ 
druck, eigentlich erſt im 20. Jahrhundert. 


Warſchaus Hoffnungen 
auf die Karpato⸗ Ukraine. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 

Die Ernennung des Grafen Cſaki zum ungariſchen 
Außenminiſter hat in Warſchan neue Hoffnungen auf 
eine Wiederherſtellung der karpato⸗ukrainiſchen Frage er⸗ 
weckt. Man verſpricht ſich ſehr viel von dem Beſuch des 
italieniſchen Außenminiſters Graf Ciando in Budapeſt, dem 
eine Reiſe des ungariſchen Miniſterpräſidenten und des 
neuen Außenminiſters nach Berlin vorausgehen wird. Dort 
ſollen die ungariſchen Staatsmänner vom Führer und vom 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop empfangen werden. 

Eine ſolche Ausſprache, ſo meldet die amtliche „Gazeta 
Polſka“, aus Berlin, werde auf beiden Seiten als not⸗ 
wendig empfunden, um „gewiſſe Trübungen“ zu zer⸗ 
ſtreuen, die ſich am deutſch-ungariſchen Horizont im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Wiener Schiedsſpruch gezeigt haben“, Der 
Bericht der „Gazeta Polſka“ hebt dabei hervor, daß die Er⸗ 
nennung des Grafen Cſaki in Berlin ſehr wohlwollend 
aufgenommen morden ſei. 

Die polniſche Preſſe aller Richtungen beſchäftigt ſich in 


den Dienstag⸗Morgen⸗Ausgaben wieder ausführlich mit der 
Lage in der Karpato⸗ Ukraine, wobei beſonders 


auf den fortdauernden Widerſtand der Bevölkerung gegen 
die Regierung Woloſchin hingewieſen wird. „Die karpato⸗ 
rutheniſche Bevölkerung wartet auf ihre Befreiung“. fo 
lauten einige Überſchriften. Miniſterpräſident Woloſchin 
ſoll ſchwer erkrankt ſein und ſeine Amtsgeſchäfte nicht 
ausüben können. Aus Unamar (Uzhporod) kommt die pol⸗ 
niſche Meldung, daß in der Karpato⸗Ukraine ſeit einigen 
Tagen ein Geheimſender tätig ſei, der ſich als „unab⸗ 
hängiger karvato⸗rutheniſcher Rundfunk“ anſage und den 
zunbedingten Kampf um das Recht der karpato⸗rutheniſchen 
Bevölkerung auf Selbſtbeſtimmung“ proklamiere. 5 


Deutſche Ortsnamen im Bezirk Lemberg 
werden durch polniſche Namen erſetzk! 


Im „Monitor Polfki“ wird eine Anordnung des Innen⸗ 
miniſters veröffentlicht, wonach eine Anzahl von deutſchen 
Ortsnamen bei alten deutſchen Siedlungen in der 
Wojewodſchaft Lemberg durch polniſche Ortsnamen 
erſetzt wird. Es handelt ſich um folgende Dörfer fin Klammern 
die neuen Namen): Im Kreiſe Bobrka: Erusdorf (Po⸗ 
lanka Bobreda); Müclbach (Mlynowice). Im Kreiſe 
Dobromil: Obersdorf (Wyzne); Steinfels (Glazy); 
Prinzental (Kniazyn). Im Kreiſe Drohobyez: Jo⸗ 
ſefsberg (Korosnica); Königsau (Röwue); Gaſſen⸗ 
dorf (Uliczuo Male); Ugartsberg (Wypuczki). Im 
Kreiſe Lubaczow: Deutſchbach (Polanka Horyniecka). 
Im Kreiſe Rawa: Bruckenthal (Belinöw); Einſingen 
(Dziewiecierz Maly). 


Eine Viertel Milliarde Zloty 


kehrt aus dem Auslande nach Polen zurück? 
Wir leſen im Warſchauer „Expreß Poranny“: 


Am Sonnabend, dem letzten Tage der Entgegennahme 
von Anmeldungen des Beſitzes von Deviſen und anderen 
Wertobjekten im Auslande durch die Bank Polſki, herrſchte an 
den Schaltern ein ungeheures Gedränge. Der Geſamt⸗ 
betrag der angebotenen Deviſen über⸗ 
ſchreitet eine Viertel Milliarde Zloty. Der 
Bank Polſki ſowie den Deviſenbanken wurden Auslands⸗ 
forderungen zum Kauf angeboten, die ſchon lange vor dem 
Weltkriege nach dem Auslande ausgewandert waren. Gewiſſe 
jetzt der Bank Polſki und den Privatbanken abgetreten. Be⸗ 
träge waren in den weſteuropäiſchen Banken ſchon vor Jahr⸗ 
zehnten deponiert. Ganz erheblich iſt auch die Poſition der 
Wertpapiere und Obligationen, ſowohl der Auslands⸗ als 
auch der Inlandswerte, die im Beſitz polniſcher Bürger im 
Auslande ſind. In den Vermögensanmeldungen nehmen 
die erſte Stelle die Juden ein, die zahlreiche Grundſtücke in 
Deutſchland ſowie Lertflächen in Paläſtina hoben reriftrieren 
ſaſſen. — 

** 


Neue Landkarten Polens. 


Die Kartographiſche Anſtalt in Warſchau druckt gegen⸗ 
wärtig neue Landkarten der Republik Polen. Dieſe 
Landkarten umfaſſen ſowohl das Olſagebiet als auch die 


Gebirgsgebiete in Czadek und Pieniny im Tatragebiet. 1 


Italien und Niibutit. 
Der italieniſch⸗franzöſiſche Gegenſatz. 

DNB meldet aus Rom: 

In Fortführung der Unterſuchung der zwiſchen Italien 
und Frankreich offenſtehenden Probleme befaßt ſich der. 
Direktor des „Giornale d' Italia“ mit Diibuti und bes; 
tont, dieſe Frage beſtehe nicht etwa ſeit heute, ſondern ſei 
jetzt nach der Eroberung des Imperiums lediglich aktuell 
geworden. Nach einem Hinweis darauf, daß Djibuti für 
Frankreich ſtets nur eine Baſis für ſeine Expan⸗ 
ſionspolitik in Afrika geweſen ſei, ſtellt das halb⸗ 
amtliche Blatt feſt, daß Frankreich von dieſem Gebiet aus 
von jeher unentwegt gegen die italieniſchen Intereſſen vor⸗ 
gegangen ſei. Während des Athiopienkonfliktes habe Dfi⸗ 
buti die Flanke des italieniſchen Heeres bedroht und ſei zu⸗ 
gleich Ausgangspunkt für Waffenlieferungen an den Negus 
geweſen. Nachdem heute mit der Eroberung des Imperiums 
alle Probleme zwiſchen Rom und Paris offen ſtünden, be⸗ 
dürften die Beziehungen einer Klärung. 


Das Problem Djibuti ſtelle ſich für Italien heute ſowohl 
vom politiſchen wie vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus. 
Vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus habe Djibuti ledig⸗ 
lich den Wert einer äthiopiſchen Zufahrsſtraße, 
und zwar heute den eines unter fremder Kontrolle ſtehenden 
Ein⸗ und Ausfalltores des italieniſchen Imperiums. In 
dieſem Zuſammenhang unterrichtet das halbamtliche Blatt, 
daß weder der ungenügende Hafen noch die mehr als primi- 
tive Eiſenbahn von Dfibuti den heutigen Anforderungen 
des italieniſchen Imperiums entſprächen, 
durch untragbare Gebührenſätze ausſchließlich aus 
dem italieniſchen Verkehr Nutzen zögen. Mehrfach habe 
Italien Frankreich zu Verhandlungen eingeladen. Stets ſei 
es jedoch auf juriſtiſche Vorbehalte und auf eine ſonderbare 
Mentalität geſtoßen. Die eigentlich Italien zuſtehenden 
Eiſenbahnaktien der ehemaligen äthiopiſchen Regierung 
würden immer noch zurückgehalten, für die Konzeſſion der 
ae Top werde im Gegenſatz zu früher kein Pfennig ge 
zahlt. 


Das „Giornale d'Italia“ ſchließt mit dem Hinweis, daß 
es nicht mehr als recht und billig ſei, das Problem von 
Dfibuti zur Klärung der italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen in Angriff zu nehmen. 5 


DNB. Budapeſt, 12. Dezember. Die Wahlen zum 
Memelländiſchen Landtag nehmen in den letzten Wochen das 
Intereſſe der ungariſchen Offentlichkeit ſtark in Anſpruch. 
Großes Aufſehen hat die ſtarke Wahlbeteiligung erregt. Die 
Blätter bringen die Meldungen unter überſchriften wie 
„Faſt 100prozentige Wahlbeteiligung im Memelland“. 


Warſchauer Univerjität wieder geöffnet. 


Der Vorleſungsbetrieb an der Warſchauer Uni⸗ 
verſität iſt entgegen der urſprünglichen Vermutung, 
daß die Hochſchule bis nach den Weihnachtsferien geſchloſſen 
bleiben würde, am Freitag wiedereröffnet worden. 
Dieſe Anderung der Maßnahme der Behörden wird mit dem 
Rücktritt des Vizeminiſters Alexandrowicz in Ver⸗ 
bindung gebracht, der ſich in der Frage der Behandlung der 
Univerſitätsunruhen im Gegenſatz mit den politiſchen Ver⸗ 
waltungsbehörden befunden haben ſoll. 


Zwölf Proteſte gegen die Sejmwahlen. 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, hat der Generalwahl⸗ 
kommiſſar dem Oberſten Gericht bereits alle Proteſte 
überwieſen, die gegen den Verlauf der letzten Seimmahlen 
angemeldet worden waren. Insgeſamt find aus dem gor 
zen Lande in zwölf Bezirken Beſchwerden der Wähler 
eingegangen. Alle Proteſte ſollen durch das Oberſte Gericht 
im Laufe des Januar und Februar 1939 erledigt werden. 


Botſchafter Wilſon kehrt nach Berlin zurück. 


Das Staatsdepartement in Waſhington teilt mit, daß der 
Botſchafter der USA in Berlin, Hughes Wilſon, nach 
einem 60tägigen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten 
wieder nach Berlin zurückkehren wird. Die polniſche Preise 
erblickt in dieſer Mitteilung ein Dementi der in der letzten 
Zeit aufgetauchten Gerüchte, daß Botſchafter Wilſon nicht 
mehr nach Berlin zurückkehren, und daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika durch dieſe zeitweiſe Ab⸗ 
berufung ihres Botſchafters gegen die in Deutſchland dur; 
geführte antiſemitiſche Aktion proteſtieren wollen. 


* 


panien ſoll wieder Monarch ie werden. 


Aus Rom meldet der „Kurjer Warſzawſki“ auf 
Grund von Informationen aus maßgeblicher Quelle, daß 
in dieſen Tagen die endgültige Entſcheidung über die zu⸗ 


künftige Verfaſſung National⸗ Spaniens ge⸗ 


fallen ſei. Spanien ſolle ſeiner alten Tradition entſprechend 
wieder Monarchie werden. Nach Beendigung des 
Bürgerkrieges werde Don Juan III., der Sahn 
Alfons XIII. zum König ausgerufen werden. 


daß aber beide 


das Unterhaus ſtellt Fragen. 


Chamberlain antwortet zurückhaltend, 


Im Unterhaus entwickelte ſich am Montag nachmittag 
zur Fragezeit eine außenpolitiſche Ausſprache 
über verſchiedene Fragen der gegenwärtigen europäiſchen 
Politik. In Beantwortung mehrerer Anfragen äußerte ſich 
Premierminiſter Chamberlain auch über das Spanien⸗ 
problem und ſeinen für die erſte Hälfte des Januar vor⸗ 
geſehenen Beſuch beim Duce in Rom. 

Der Premierminifter wurde zunächſt um Auskunft ge⸗ 
beten, ob ein Vertrag oder eine Abmachung „für den Fall 
kriegeriſcher Maßnahmen Italiens gegen Frankreich“ Eng⸗ 
land zur Unterſtützung Frankreichs nötigen könnten. Cham⸗ 
berlain erklärte, ein ſolches Anſinnen ſei in keinem Vertrag 
und keiner Abmachung mit Frankreich enthalten. Zu ſeiner 
römiſchen Reiſe wurde Chamberlain von einem ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten erſucht, die Zurückziehung der 
Freiwilligen aus Spanien als Vorbedingung 
für die Gewährung von Kriegsführenden⸗Rechte zu verlan⸗ 


EEE ET EEE EEE TE Er EEE TUE TE CE TEEN EEE TEEN 
€ 
Dr. Schacht fährt nach London. 

Berlin, 13. Dezember. (PAT) Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht begibt ſich zunächſt nach Baſel, wo er an der 
jeden Monat ſtattfindenden Sitzung der Bank der Inter⸗ 
nationalen Zahlungen teilnehmen wird. Von Baſel aus fährt 
Dr. Schacht nach ondon, um dem Gouverneur der Bauk 
von England Montagu Norman einen privaten Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

CCC TEENS T PIE EEE PETE EEE TE ELTA ERLERNEN 


gen. Der Premier lehnte aber dieſe Feſtlegung ab. Er fei 
nicht bereit, ſchon jetzt eine Zuſicherung im voraus bezüglich 
deſſen zu geben, was er tun werde und nicht tun werde; 
doch bedeute das nicht, daß er den Grundgedanken des 
Frageſtellers ablehne. 

Im Zuſammenhang hiermit wurde Chamberlain dann um 
die Zuſicherung gebeten, wonach er mit Italien kein Ab⸗ 
kommen wegen des Suez⸗Kanals, noch wegen des 
ſpaniſchen Bürgerkrieges, noch in irgend einer engliſch⸗ 
italieniſchen Frage treffen werde, ohne daß ſolche Abmachun⸗ 
gen vorher durch das Unterhaus erörtert und genehmigt 
würden. Chamberlain wies dieſe Zumutung ab und betonte 
erneut, 

daß der Beſuch in Rom hauptſächlich der per⸗ 

ſönlichen Fühlungnahme mit Muſſolini diene. 
Sollte es aber zu einem Abkommen im Taufe der Be⸗ 
ſprechungen kommen, ſo würde dieſes dem Unterhaus zur 
Erörterung vorgelegt werden. Dies bedeute, wie hinzu⸗ 
gefügt werden mag, nicht, daß das Unterhaus um ſeine Zu⸗ 
ſtimmung dazu erſucht werden wird. 

Unterſtaatsſekretär Butler erklärte auf eine Anfrage, 
daß die Britiſche Regierung General Franco keine Krieg⸗ 
führenden⸗ Rechte zubillige; das von ihm errichtete 
Priſengericht in Palma ſei „illegal“. Vorher hatte der Re⸗ 
gierungsvertreter auf die Frage, ob der Verſailler Vertrag 
noch in Kraft ſei und ob ihn England nicht aufgeben wolle, 
die Antwort verweigert, und im übrigen ſagte er: Nein. 


Amerikaniſcher Empfang 
für Anthony Eden. 


Der frühere britiſche Außenminiſter Eden, der ſoeben 

in Newyork eintraf, um auf einem Bankett der amerika⸗ 
niſchen Induſtrie zu ſprechen, wurde, wie die Polniſche 
Telegraphenagentur berichtet, auf echt amerikaniſche Weiſe 
empfangen. . 
Da Edens Dampfer infolge Sturmes Verſpätung Hatte 
und der Miniſter normalerweiſe nicht mehr rechtzeitig hätte 
auf dem Bankett erſcheinen können, wo ihn, der genannten 
Agentur zufolge, 4000 Perſonen „mit Ungeduld“ erwarte⸗ 
ten, wurde ein Motorboot auf das offene Meer hinaus⸗ 
geſchickt, um Eden zu übernehmen und nach dem Hafen zu 
bringen. Die Zahl der Kundgeber im Hafen gibt die Agen⸗ 
tur mit rund 10000 an. Starke Polizeiabtetlungen 
ſorgten dafür, daß die ſofortige Abfahrt des alſo Gefeierten 
nicht zu ſehr durch Ovationen verzögert wurde. An die 
Spitze der Wagenkolonne, die in wilder Fahrt durch die 
Straßen jagte, ſetzten ſich mehrere Polizeiautos. Im Hotel 
ließ man Eden, wie wir teilnahmsvoll vernehmen, nur zehn 
Minuten Zeit, in den Frack zu ſtürzen. Anſchließend wurde 
er ſogleich dem Saal vorgeführt, und dort, wie die Agentur 
verſichert, wie ein Triumphator“ empfangen. 

In ſeiner Anſprache begrüßte Eden das Zuſtandekom⸗ 
men des Handels vertrages zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und England, was zur Erhöhung der Handels⸗ 
umſätze „in dieſen aufgeregten Zeiten“ beitragen werde. 
Zur internationalen Lage erklärte der ehemalige Außen⸗ 
miniſter, daß England ſeine Verteidigung „gegen 
den nahenden Sturm“ bewußt betreibe, und zwar in 
materieller wie in moraliſcher Hinſicht. Der Schutz der den 
britiſchen Staatsbürgern teuren Ideale erfordere die 
Sammlung aller Kräfte. „Hierzu treffen wir“, ſo ſchloß 
Eden, „die notwendigen Vorbereitungen, ohne irgend 
jemandes Hilfe zu erbitten.“ 


5 60 v. H. aller Stimmen für Stojadinowitſch. 


Das vorläufige Endergebnis 
der Skupſchtina⸗Wahlen. 


Der jugoflawiſche Sender gab folgendes vorläufiges 
Endergebnis für die Skupſchtina⸗Wahlen bekannt: 

Auf die Liſte des Miniſterpräſidenten und Außen⸗ 
miniſters Dr. Stojadinowitſch entfielen 1666519 Stimmen 
(= 58,90 v. H. Auf die vereinigten Oppoſitionsliſten Dr. 
Matſcheks entfielen 1366 823 Stimmen = 40,21 v. H. und auf 
die Liſte des Gründers der Erneuerungsbewegung „Zbor“, 
Dr. Ljotitſch 30310 Stimmen = 0,899 v. H. Bei den letzten 
Skupſchtina-Wahlen am 5. Mai 1935 entfielen auf die da⸗ 
malige Regierungsliſte des Miniſterpräſidenten Jeftitſch 
1740 982 Stimmen = 60,6 v. H., auf die Oppoſitionsliſte Dr. 
Matſchek 1706345 Stimmen 37,4 v. H. und auf die Lifte 
Ljotitſchs 33 549 = 13 0.9. Das Hauptkennzeichen der 
diesmaligen Wahlen iſt erſt das Anſchwellen der Oppoſi⸗ 
tionsſtimmen und die Behauptung des Regierungsblattes. 

Jugoflawien iſt in neun Gaue eingeteilt. Dazu kommt 
noch die Hauptſtadt Belgrad als beſonderer Verwaltungs⸗ 
körper. Die Regierung erhebt in 7 Gauen ſowie in der 
Hauptſtadt die Mehrheit, während in den beiden hauptſäch⸗ 
lich von Kroaten bewohnten Banaten die Oppoſition den 
Sieg davontrug. > 
Die neue Skupſchtina tritt am 16, Januar zuſammen. 


die Note Armee nach der „Säuberungsaltion“. 


Ein ruſſiſcher Offizier der alten Gene⸗ 
ration der ſich infolge der Repreſſalien des Stalin⸗ 
Regimes in der Verbannung befindet, veröffentlicht 
im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ nachſtehende 
Angaben über den Stand der Roten Armee 
nach der mörderiſchen „Säuberungsaktion“. 


Nach Beendigung des Bürgerkrieges gab es in Rußland 
etwa 130 000 Offiziere verſchiedener Rangſtufen in der Roten 
Armee, von denen faſt die Hälfte ſchon vorher als Offiziere 
in der zariſtiſchen Armee Dienſt geleiſtet hatte. In den 
Jahren der Demobiliſierung, d. h. von 1922 bis 1924 wurden 
etwa 90 000 Offiziere aus dem‘ Dienſt entlaſſen. Die übri⸗ 
gen 40 000 Offiziere bildeten zuſammen mit den anderen die 
nach der Beendigung der Kriegsakademie oder auch der Mi⸗ 
Iitärſchulen der Armee zugeteilt wurden, das Offizierkorps 
der Roten Armee. Der natürliche Zugang der Offiziere 
aus den militäriſchen Schulen betrug vom Jahre 1924 bis 
zum Jahre 1937 etwa 100 000 Offiziere, während in derſel⸗ 
ben Zeit etwa 60 000 Offiziere dienſtentlaſſen wurden. Von 
insgeſamt etwa 80 000 Offizieren, die in der Armee dien⸗ 
ten, gab es etwa 20 000 ehemalige Teilnehmer an der Revo⸗ 
lution vom Major aufwärts. Der Stand der Reſerveoffi⸗ 
ziere zeigte folgendes Bild: Von der Geſamtzahl der 150 000 
demobiliſierten und dienſtentſaſſenen Offiziere gab es im 
Jahre 1937 nach Abzug des natürlichen Abganges infolge 
Todes oder Altersüberſchreitung noch etwa 80 000 Offiziere, 
die im Heere noch Dienſt leiſten konnten, unter ihnen befan⸗ 
den ſich noch etwa 30 000 Offiziere, die am Kriege teilgenom⸗ 
men hatten. 

Im Jahre 1937 ſetzte die ſogenannte „Säuberungs⸗ 
aktion“ im Offizierkorvs ein. Schon ein Jahr vor der 
Erſchießung der Roten Marſchälle und Generale gab es ver⸗ 
ſchiedene politiſche „Säuberungsaktionen“, denen verſchie⸗ 
dene Leiter der GPU zum Opfer fielen. Im Mai 1937 wur⸗ 
den maſſenweiſe Kommandeure außer Dienſt verhaftet, be⸗ 
ſonders Offiziere höherer Rangſtufen, worauf ein Teil von 
ihnen erſchoſſen wurde. Das Offizierkorps der aktiven 
Armee wurde bis zum Mai 1937 von den Verfolgungen 
der GPU verſchont. Erſt dann wurden ſehr viele Offiziere 
verhaftet und erſchoſſen. Nach annähernden Berechnungen 
wurden im Mei 1937 

etwa 20 000 Offiziere in die Gefänaniſſe geworfen, 
von denen einige Tauſend durch Erſchießen hin⸗ 
gerichtet worden ſind. Dieſe 20 000 als Ergebnis der 
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einjährigen „Säuberungsaktion“ „geſtorbenen und feſt⸗ 
genommenen“ Offiziere bilden 25 Prozent des ganzen 
Korps des aktiven Dienſtes. Doch dieſer Hundertſatz gibt 
noch kein Bild über die wirklichen Verluſte. Die Offiziere 
der niedrigeren Dienſtgrade find weniger den Verfolgungen 
ausgeſetzt als die der höheren Chargen. Der ſtrategi⸗ 
ſche Kern der Roten Armee, den Tuchatſchewſki, 
Jakir, ÜUborewitſch, Jegorow, Orlow und Alksnis bildeten, 
wurde vollſtändig vernichtet. Das Armee-Ober⸗ 
kommando und die Armeeſtäbe wurden im letzten Jahre zu 
zwei Dritteln ihres zahlenmäßigen Standes durch junge 
unerfahrene Kräfte ergänzt. Aus der Moskauer 
„Prawda“ vom 3. Juli 1938 geht hervor, daß die Kompanien 
von jungen Leutnants und auch jungen Unterleutnants ge⸗ 
führt werden, die kaum die Militärſchule verlaſſen hatten. 
Ja, ſolche jungen Offiziere ſind oft Bataillonsſtabschefs. 


Um den zahlenmäßigen Stand der Kommandeure der 


Roten Armee zumindeſt in einem gewiſſen Grade zu er⸗ 
gänzen, wurden die Kurſe in den Militärſchulen um ein 


Jahr verkürzt. In dieſem Jahre konnte man nicht 
einmal die verkürzten Termine einhalten. Im Juni 1938 
ordnete Woroſchilow an, unverzüglich 10 000 Schüler direkt 
aus den Militärſchulen als Unterleutnants der Armee zu⸗ 
zuteilen, die erſt im Oktober ihre Studien beendet hätten. 

Der Verfaſſer kommt zu dem Schluß, daß die durch die 
Regierung des eigenen Landes dezimierte Armee im 
Kriegsfalle ihre Aufgabe nicht erfüllen 
könne. Die Rote Armee exiſtiere kaum ſeit zwanzig Jah⸗ 
ren. Stalin habe zuſammen mit den Roten Marſchällen, 
Generälen und Oberſten die reuolutionären Traditionen 
der Roten Armee getötet. Die maſſenhaften Verhaftungen 
und Erſchießungen der Roten Fommandeure in der Roten 
‚Armee und auch die Entlaſſungen ſeien nicht die Urfache 
einer Kriſe in der ſowjetruſſiſchen Staatsverteidigung, ſon⸗ 
— ſeien die Folge einer tiefen Kriſis im ganzen 

ande. 


Der neue Herr der Tſchela. 


Behaftung von 600 GPU Beamten. 


Aus Moskau läßt ſich der „Iluſtrowany Kur⸗ 
jer Codzienny“ folgendes melden: 

Im Zimmer Nr. 101 des Innenkommiſſariats, dem 
Zentralgebäude der GPU auf der Lubianka, hat der 
neue Gpu⸗Kommiſſar Lawrentij Berija ſeine Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. Die erſte Handlung des neuen Nach⸗ 
folgers Jeſchows beſtand darin, daß er die Unter⸗ 
gebenen ſeines Vorgängers, 470 Perſonen, ſowie 
130 höhere Beamte der GPU aus dem Kabinett des erſten 
Stockwerks in die im Parterre gelegenen Gefängnis⸗ 
zellen „verſetzt“ hat. 

Berija macht ihnen wie auch Jeſchow ſelbſt den Vor⸗ 
wurf, daß ſie vollwertige Mitarbeiter der Partei verhaftet 
hätten, während die irklichen Trotzkiſten und andere 
„Volksfeinde“ ſich in Freiheit befänden, ja ſogar hohe Stel⸗ 
lungen bekleideten. Eine neue „Säuberungsaktion“ kün⸗ 
digte Berija in ſeiner am Montag an die Beamten der 
Gpu gehaltenen Anſprache an. „Man muß wiſſen“, ſagte 
er, „wo ſich der Feind befindet, man muß wiſſen, auf wen 
man ſchießen ſoll. Mit dem eigenen Leben muß man das 
Leben unſeres Führers, „unſeres geliebten Stalin“, decken.“ 
Jeſchow befindet ſich augenblicklich im Spital unter 
ſtrenger Beobachtung der neuen Beamten der GPU. Seine 
Privatwohnung wurde geſchloſſen, und ſeine Frau, 
die ſich bald über die neue Lage orientierte, hat die Schei⸗ 
dungsklage eingereicht. In diplomatiſchen Kreiſen 
Moskaus wird behauptet, daß zwei nahe Mitarbeiter Je⸗ 
ſchows und zwar die Kommiſſare Wolkow und Zerman 
aus Minſk auf Befehl Berifſas erſchof ſen worden ſind. 


Gerüchte über eine Amneſtie für Blücher 


In der fronzöſiſchen Preſſe findet der Rücktritt des 
ſowfetruſſiſchen Gpu⸗Chefs Jeſchom ſtarke Beachtung. Die 
„Fournier“⸗Agentur hat aus Mos kon aus angeblich glaub⸗ 
würdiger Quelle die Information erhalten, daß die ſtar ke 
Zerſetzung in den breiteſten Schichten der Roten 
Armee ſowie unter den Würdenträger der Partei den 
Sturz des Gpu⸗Chefs veranlaßt hätten. Außer der Inter⸗ 
vention Worocchilows bei Stalin gegen die moſſenhafte Ver⸗ 
haftung von Offizieren hatten auch die wiederholten Auf⸗ 
Hände im Fernen Oſten dazu beigekragen. die ihre 
Quelle in der Unzufriedenheit der Armee aus Anlaß der 
Verhaftung des unter den Soldaten volkstümlichen 
Marſchalls Blücher hätten. Bekonntlich hatte Feſchow 
gegen Blücher die Anklage erhoben, eine Verſchwörung 
gegen Stalin angezettelt zu haben. Es find ſogar Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß Marſchall Blücher ſowie andere Ge⸗ 
nerale amneſtiert und rehabilitiert werden follen- 
Nach einer onderen Lesart fol Blücher überhaupt nicht ver⸗ 
eee als Agent nach China geſchickt worden fein. 


Stalin hat in der letzten Zeit Beſchwerden der ſowfet⸗ 
ruſſiſchen diplomotiſchen Vertretungen im Auslande gegen 
die zu aufdringliche und oft ſchädliche Kontrolle der GPU er- 
halten. U. a. hat ſich Botſchafter Cupaniec-DOrelffi 
darüber beſchwert. daß Jeſchow ſeiner Botſchaft einen 
Agenten der GPU zugeteilt hat, dem es zu verdanken 
ſei, daß zwei Beamte der Botſchaft Selbſtmord 
begingen. Auch dieſe Proteſte der ſowjetruſſiſchen Diplomaten 
hätten Stalin bewogen, Jeſchow feiner Allmacht zu entkleiden. 
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Keine litaniichen Poliziſten im Memelland. 


Nach einer Meldung aus Kowno hat das deutſche 
Direktoriat des Memellandes am Vortage der Wahlen eine 
Verfügung erlaſſen, nach welcher nur die deutſche 
autonome Polizei auf dem Gebiet des Memellandes tätig 
fein kann. Die litauiſchen Poliziſten ſollen als 
Privatperſonen betrachtet werden. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung erfahren wir 
aus Warſchau folgende Einzelheiten: 

Aus Anlaß der Memel-Wahlen beſchäftigt ſich die pol⸗ 
niſche Preſſe mit der Frage der künftigen Beziehungen 
des Memel⸗Gebiets zu Litauen. Große Be⸗ 
achtung findet die Erklärung Chamberlains im Unterhaus, 
daß England keine Anderung des Memelſtatuts erwarte und 
daß der engliſche und der franzöſiſche Botſchafter in Berlin 
in dieſem Sinne vorſtellig geworden ſei. Obwohl auch aus 
Berlin eine ſehr korrekte und ſogar wohlwollende Haltung 
der deutſchen öffentlichen Meinung gegenüber Litauen ge⸗ 
meldet wird, iſt man doch in Warſchau, beſonders in rechts⸗ 
gerichteten polniſchen Kreiſen, durch die Memelfrage irgend⸗ 
wie beunruhigt. 

Die Meldung über den Ausnahmezuſtand in 
Kowno und die Verhaftungen unter den Woldemaras⸗ 
Anhängern werden in der Rechtspreſſe ſtark hervorgehoben. 


Einzelne Blätter weiſen auf die große Bedeutung des 


Memel⸗ Hafens hin. 

Am Montag nachmittag wurden in Kowon der Führer der 
chriſtlichen Demokratie und ehemalige Miniſterpräſident 
Biſtras ſowie der ehemalige Hauptmann Jwanowfſkas, 
Anführer des Woldemaras⸗Putſckes vom Jahre 1934 ver⸗ 
haftet. Außerdem wurden einige Mitglieder der chriſtlichen 
Demokratie verhört, und noch mehrere Woldemaras⸗Anhänger 
feſtgenommen. 

4000 Juden haben Memel verlaſſen. 

Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ läßt ſich aus Me⸗ 
mel folgendes melden: WEDER . 

Wie hier behauptet wird, haben in der vergange- 
nen Woche etwa 4000 Juden Memel verlaſſen. 


Am Freitag und Sonnabend ſind nach offiziellen Angaben 


etwa 430 Familien verzogen. Die Mehrzahl der Juden be⸗ 
gibt ih nach Kowno, wo in den letzten Tagen etwa 4500 
eingetroffen find. Da in der Städt ſelbſt für fie keine 
Unterkünfte zu haben waren, haben ſich die Familien der 
jüdiſchen Flüchtlinge in den Vorſtädten feſtgeſetzt. In 
Memel iſt das Gerücht verbreitet, daß die Litauiſche Regie⸗ 
rung beſchloſſen habe, eine Verfügung zu erlaſſen, durch 
welche es den Juden, die Memeler Bürger oder Angehörige 
anderer Staaten ſind oder Nanſenpäſſe beſitzen, verboten 
Eu ſoll, in die Grenzen der Litauiſchen Republik einzu⸗ 
eiſen. 


Veneſch kommt doch 


vor den Btantsnerihtshni. 


Der Prager Korreſpondent des „Ham bu tger Tage 
blatts“ meldet, daß die neue Tſchechiſche Regierung beab⸗ 
ſichtige, dem ehemaligen Staatspräſidenten Dr. Beneſch 
und dem ehemaligen tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. 
* rofta den Prozeß zu machen, um die Verantwortung 
dieſer beiden Staatsmänner für die durch die Tſchechoſlowa⸗ 
kei im aufe der letzten zwanzig Jahre begangenen Fehler 
aufzuklären. Der ehemalige Staatspräſtdent Dr. Beneſch 
ſoll aufgefordert werden, nach der Tſche oſlowakei zurück⸗ 
zukehren, um ſich vor dem Staatsgerichtshof zu verant⸗ 


worten. 


Wettervorausſage: 
5 Stark bewölkt. f 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
verbreitete Morgennebel, auch am Tage allgemein ſtarke 
Bewölkung und nur vereinzelt Aufheiterung an. Tempe⸗ 
raturen wenige Grade über dem Gefrierpunkt. 


[Waiſerſtand der Weich el vom 13, Dezember 1938. 
Krakau — 2393 — 291. Zawichoſt + 1,48 +1,50, Warſchau 
+ 130 (+ 1.42 Woei +1,04 1.12), Thorn + 130 (+ 1,17), 
Fordon + 1.25 ( 1,01), Culm + 1.10 (+ 0,86). Graudenz + 1.24 
698 Kurzebrack ＋ 1.28 ＋ 1.0, Piede + 1,34 4 (15 
Dir gau — 0,30 (— (,. Einiage + 2,20 ( 2,12. Schiewenhorſt 
446 ＋ 2, 36) In Klammern die Meldung des Vortages. 
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In zehn Jahren ſollen 1’. Millionen Inden Polen verlaſſen? 


Der erſte Entwurf eines Juden⸗Geſetzes in Polen. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 


Die maßgebenden polniſchen Kreiſe geben ſich offenbar 
keinen Illuſionen darüber hin, daß internationale Kon⸗ 
ferenzen und Diskuſſionen eine wirkliche Löſung der Juden⸗ 
frage bringen könnten. Die Beratungen des Evian⸗ 
Komitees in London, die am 2. Dezember begannen, haben 
keinerlei ſachliches Ergebnis gezeitigt, ſondern mit dem Be⸗ 
ſchluß der Einberufung einer Vollſitzung der 31 beteiligten 
Staaten im Januar 1939 geendet. Dort wird man wieder 
Ausſchüſſe und Berichterſtatter einſetzen, und die wirklichen 
Entſcheidungen werden wie immer bei den von der Juden⸗ 
frage betroffenen Staaten ſelbſt liegen. Für Polen hat die 
internationale Diskuſſion der Judenfrage im weſentlichen 
die Bedeutung einer Auflockerung oͤes Terrains zur Vor⸗ 
bereitung der notwendigen innenpolitiſchen Maßnahmen. 

Inzwiſchen liegt nun auch der erſtepraktiſche Vor⸗ 
ſchlag zur geſetzlichen Regelung der Juden⸗ 
frage in Polen vor. Er kommt aus den Kreiſen, die 
dem Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki 
naheſtehen, und muß daher als Verſuch einer mittleren 
Löſung, zu der die Regierung geneigt ſein wird, durchaus 
ern, genommen werden. Dieſer Vorſchlag einer nicht un⸗ 
wichtigen Gruppe des Regierungslagers iſt — auch in all⸗ 
gemeinpolitiſcher Hinſicht — dadurch demerkenswert, daß er 
die Anwendung ſcharfer Repreſſalien nach dem Muſter der 
deutſchen Maßnahmen grundſätzlich zwar bejaht, ft: aller- 
dings als ultima ratio für den Fall aufſparen will, daß die 
Jahresquoten des feſtzuſetzenden Auswanderungsplanes 
nicht eingehalten werden. Dieſer Plan ſieht die Aus⸗ 
wanderung von 1½ Millionen Juden aus 
Polen im Laufe von zehn Jahren vor, wodurch der jüdiſche 
Anteil an der Bevölkerung auf die Hälfte herabgedrückt 
würde. Der in der Wochenſchrift des Kreiſes um Ponia⸗ 
veröffentlichte Geſetzentwurf enthält 
viele Beſtimmungen, die zu einer Diskuſſion über die 
Einzelheiten geradezu herausfordern. Und dieſe Diskuſſion 


. ift auch die eigentliche Abſicht feiner Urheber, wie in einem 


redaktionellen Aufruf deutlich zutage tritt, der nach einer 
Begründung der Notwendigkeit einer geſetzlichen Handhabe 
Jar die Löſung der Judenfrage in Polen „die antiſemitiſchen 
und die proſemitiſchen Blätter“ zur Stellungnahme auf⸗ 
fordert. 5 
Schon als der erſte Verſuch, einen konkreten Vorſchlag 


i zur Löſung der Judenfrage in Polen in Form geſetzlicher 


Beſtimmungen zu faſſen, beanſprucht dieſes Dokument eine 
gewiſſe hiſtoriſche Bedeutung. Wir geben es daher in feinen 
weſentlichen Teilen im Wortlaut wieder. Eine weſentliche 
Ergänzung des Geſetzentwurfes ſelbſt bildet die neben⸗ 
ſtehende Tabelle als Beiſpiel eines zehnjährigen Aus⸗ 
wanderungsplanes. Es wird von einem Beſtand von 
3 Millionen Juden in Polen ausgegangen, der im Laufe der 
zehn Jahre unter Berückſichtigung des Auswanderungs⸗ 
Solls um 220 000 zunimmt, ſo daß die Auswanderung von 
im ganzen 1650000 Juden erforderlich iſt, um die Zahl der 
Suden um 50 Prozent auf 1¼ Millionen zu verringern. 


Artikel I. 
Wer ift ein Inde? 

Definition des Juden und der jüdiſchen Unternehmung. 
. 1. Jude im Sinne dieſes Geſetzes iſt jede Perſon, die jemals in 
ihrem Leben dem 1 ſaiſchen Bekenntnis angehört hat, ſowie jede 
Perſon, deren Vater oder Mutter jemals dem mofaiſchen Be⸗ 
kenntnis angehört hat. J 

2. Dieſe Perſonen können im Einzelfall von der Geltung der 
Vorſchriften dieſes Geſetzes ausgenommen werden, wenn ſie durch 


ihr Leben bewieſen haben, daß fie die ſeeliſchen, kultur und 


ſozialen Eigenſchaften beſitzen, die der polniſchen Nation eigen find. 
Darüber entſcheidet das aus der Initiative öffentlicher Oegani⸗ 
ſationen gefällte Urteil beſonderer bürgerlicher Gerichte, die in 
Kreis-, Wojewodſchafts⸗ und allgemeinſtaatlichen Inſtanzen organi⸗ 
ſiert werden, wobei die Berufung an die nächſthöhere Inſtanz den 
öffentlichen Faktoren obliegt und ſowohl gegen poſitive wie gegen 


negative Entſcheidungen zuläſſig iſt. 


8. Beſondere Vorſchriften beſtimmen entſprechend den Normen 
des internationalen Rechts, ob und inwieweit die Beſtimmungen 


dieſes Geſetzes auch auf Juden nichtpolniſcher Staatsangehörigkeit 


anzuwenden ſind. N N 
4. Die allgemeinen Verwaltungsbehörden ſtellen von Amts 
wegen oder auf Grund bürgerlicher Initiative im einzelnen feſt, 


welche Einwohner Juden ſind. 


5. Wenn ein Jude — auch vor der Feſtſtellung durch die Ver⸗ 
waltungsbehörden — eine Handlung unternimmt, die mit dieſem 
Geſetz in Widerſpruch ſteht, oder eine dadurch vorgeſchriebene 
N unterläßt, unterliegt er der Beſtrafung, und darüber 
inaus haben ſeine Handlungen keine Rechtskraft und können 
Gegenſtand von zivilrechtlichen Schadenerſatzanſprüchen ſein. 

6. Ein jüdiſches Unternehmen iſt ein Unternehmen, das ganz' 
oder in der Mehrheit Juden gehört, in Fällen, wo das Eigentums⸗ 
recht ſich nicht feſtſtellen läßt, ſedes Unternehmen, in deſſen Leitung 
die Juden die Mehrheit haben. Verträge und Verpflichtungen, 
durch die ein Jude ſich heimlich das Eigentumsrecht an einem 
Unternehmen ſichern will, haben keine Rechtskraft, dagegen be⸗ 
halten die damit verbundenen Verträge und Verpflichtungen, die 
einem Nichtjuden das Eigentumsrecht übertragen, ihre Rechtskraft. 


Artikel II. 
Beſchränkung des Anteils am öffentlichen Leben. 
Offentliche und verwandte Funktionen. 

1. Juden haben kein aktives und paſſives Wahlrecht zum Par⸗ 
lament und zur territorialen Selbſtverwaltung. 

2. In den Organen der territorialen Selbſtverwaltung können 
die Juden Vertreter haben, jedoch ohne Stimmrecht. Das gilt 
für die Bezirke und Ortſchaften, die mehr als 20 Prozent jüdiſche 
Bevölkerung haben. Die Zahl der Vertreter der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung wird bei der Ausſchreibung der Wahlen feſtgeſetzt und iſt 
unabhängig von er Zahl dieſer Bevölkerung. Sie muß ſo be⸗ 
7 7 ſein, daß ie Arbeitsfähigkeit der Selbſtverwaltungsorgane 
geſichert iſt. . 5 

3. An den Selbſtverwaltungswahlen nehmen die Juden in be⸗ 
'onderen Kurten teil und wählen ihre Vertreter in einer Anzahl, 
die ſie nicht zum entſcheidenden Faktor werden läßt, unabhängig 
neh der Zahl der üdiſchen Bevölkerung und der jüdiſchen Unter- 
nehmen. 5 

4. Juden können nicht Staats⸗ und Kommunalbeamte ſowie 
Offiziere der polniſchen Wehrmacht fein. 1 

5. An den Wahlen zu allen Beruſsorganiſationen können die 
Juden nur in beſonderen Kub ien teilnehmen und nur fo viele Ver⸗ 
treter wählen, daß ſie nicht zum entſcheidenden Faktor werden 
können, unabhängig davon, wieviel Mitglieder der Organiſation 
Juden find. Dieſe Beſtimmung gilt nicht für Berufsorganiſatinnen, 
ze nur Juden umfaſſen und das in ihrem Namen zum Ausdruck 
ringen. ) 

6. Geſperrt wird der Zugang der Juden zu den freien Berufen, 

die öffentliches Vertrauen erfordern und auf der Grundlage eines 
geſetzlich vorgeſchriebenen Zenſus ausgeübt werden. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung kann abgeändert werden, wenn die Zahl der Juden in 
einem Beruf auf ein entſprechend niedriges Niveau abſinkt. In 
dieſem Falle wird die zahlenmäßige Beſchränkung der Juden in 
dieſen Beruſen ſeſtgeſetzt. 

7. Den Juden wird das Recht zur Ausübung von Berufen ge⸗ 
nommen, die einen beſonders ſtarken Einfluß auf die Kultur und 
die öffentliche Meinung ausüben, wie z. B. den Journaliſten⸗ und 
Lehrerberuf. Dies gilt nicht für Einrichtungen, die ausſchließlich 
= Juden beſtimmt find und das in ihrem Namen zum Ausdruck 

ngen. N 

8. Die Beſtimmungen dieſes Artikels follen im Laufe eines 
Jahres nach Beſchluß des Geſetzes eingeführt werden. 


Artikel III. 
Der Zwang zur Auswanderung. 
Verminderung der Zahl der Juden. 


1. Es wird ein Aus wanderungsplan feſtgeſetzt, der 
die Zahl der Juden angibt, die im Laufe der nächſten Jahre jährlich 
ins Ausland auswandern müſſen. Dieſer Plan ſtützt ſich auf die 
Zahl der Juden, die 1 in Polen wohnen und ihren 
natürlichen Zuwachs, wobei die jährlichen Auswanderungsquoten 
ſo hoch ſind, daß, wenn der Plan zehn Jahre lang durch⸗ 
geführt worden iſt, die Zahl der jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung auf die Hälfte geſunken iſt. In den erſten Jahren 
iſt die Auswanderungsquote niedriger, aus Rückſicht auf die Not⸗ 
e Yo der allmählichen Erſchließung von Auswanderungs⸗ 
gebieten. 

2. Die Polniſche Regierung wendet ſich an die im Aus⸗ 
lande lebenden Juden mit dem Aufruf zur Mit⸗ 
wirkung an der Durchführung des Auswanderungsplanes, vor 
allem in dem Sinne, daß den Auswanderern beim Finden einer 
Arbeitsſtelle im Auslande und der Finanzierung ihrer Abſichten 
geholfen wird. 

3. Wenn eine der jährlichen Auswanderungsraten oder mehrere 
aufeinanderfolgende nicht erfüllt werden, treten beſondere 
Anordnungen in Kraft, die in den folgenden Paragraphen 
enthalten ſind. ä 

4. Anordnungen für den Fall der Nichterfüllung 
Jahresquote: 


a) Für Juden und jüdiſche Unternehmungen werden die 
Staats⸗ und Kommunalſteuern um 10 Prozent erhöht. 

b) In den jüdiſchen Unternehmungen der höheren Handels⸗ 
und Geweberkategorien müſſen die Nicht⸗Juden 25 Prozent 
des Perſonals bilden und zuſammen 25 Prozent der ge⸗ 
Perſonalausgaben erhalten. 

e) Auf Märkten, Jahrmärkten uſw. werden den Juden be⸗ 
ſondere Plätze angewieſen. Jüdiſche Unternehmungen 
müſſen dieſen ihren Charakter der Kundſchaft gegenüber 
erkennbar machen. 

5. Anordnungen für den Fall der Nichtausführung einer 

weiteren Jahresquote: ' 

a) Für Juden und jüdiſche Unternehmungen werden die 
2 5 und Kommunalſteuern um weitere 10 Prozent 
erhöht. 

b) Juden und jüdiſche Unternehmugen haben nicht das Recht, 
an öffentlichen Ausſchreibungen teilzunehmen. 8 

e) Juden und jüdiſche Unternehmungen haben nicht das Recht, 

Waren aus dem Auslande einzuführen. 

In den jüdiſchen Unternehmungen der höheren Handels⸗ 
und Gewerbekategorien müſſen die Nicht⸗Juden 38¼ Pro⸗ 
zent des Perſonals bilden und zuſammen 33½ Prozent der 
Perſonal-Ausgaben erhalten. 50 Prozent der Perſonen, die 
Prokura haben, und in jedem Falle mindeſtens eine Perſon 
mit Prokura muß Nicht⸗Jude ſein. 

6. Anordnungen für den Fall der Nichterfüllung einer 

dritten Jahresquote: 

a) Für Juden und jüdiſche Unternehmungen 
Be und Kommunalſteuern 

r x 

b) Juden und jüdiſche Unternehmungen haben nicht das Recht, 
Grundſtücke zu erwerben. 

e) Juden haben nicht das Recht, neue Unternehmungen der 
höheren Handels⸗ und Gewerbekategorien zu eröffnen. 

d) Juden können in keinem Unternehmen Prokura beſitzen. 


(In Beiſpielen wird erläutert, daß die Nichterfüllung der Aus⸗ 
wanderungsquote im folg nden Jahr ausgeglichen werden kann, 
ſo daß dann auch die in Paragraph 4 vorgeſehenen Zwangs⸗ 
maßnahmen fortfallen und bei einem neuen Fall von Nichterfüllung 
der Quote in einem ſpäteren Jahr wieder bei der mildeſten Stufe 
einſetzen.) 

7. Aus Polen auswandernde Juden können ihre Kapitalien 
nur in Geſtalt von Obligationen einer ewigen 


einer 


— 


d 


werden die 
um weitere 10 Prozent 


Rente ausführen, die zu dieſem Zweck emittiert wird. Die 


Polniſche Regierung wird die Bemühungen der ausländiſchen 
Juden um die Erhaltung eines hohen Kurſes dieſer Obligationen 
unterſtützen. a 


8. Jüdiſche Unternehmungen, deren Beſtehen im 
Intereſſe der polniſchen Volkswirtſchaft liegt und die die in dieſem 
Geſetz vorgeſehenen Verpflichtungen nicht erfüllen, werden unter 
Zwangsverwaltung geſtellt. ie Zwangsverwalter be⸗ 
nennt die zuſtändige wirtſchaftliche Selbſtverwaltung. Von dem 
Gewinn des unter Zwangsverwaltung ſtehenden Unternehmens 
erhält der Beſitzer nur ſoviel, wie der Verzinſung des Kapitals 
nach dem geltenden Zinsfuß der Emiſſionsbank entſpricht. Der 
übrige Gewinn wird ſolchen Inſtitutionen zugeführt, die die Aus⸗ 
wanderung der Juden aus Polen unterſtützen. Aufgabe des 
Zwangsverwalters iſt es, das Unternehmen möglichſt ſchnell in 
nichtlüdiſche Hände zu verkaufen, mit dem Vorbehalt, daß das 
Unternehmen ſich unter dem Käufer günſtig entwickeln kann, und 
dann erſt, daß der an den Eigentümer abgeführte Erlös dem 


Marktwert möglichſt nahekommt. Jüdiſche nternehmen, deren 


Fortbeſtehen für die polniſche Volkswirtſchaft nicht wichtig iſt, und 


die die in dieſem Geſetz vorgeſehenen Verpflichtungen nicht er⸗ 
füllen, werden ftillgelegt. 5 = 


Beiſpiel eines zehnjährigen Auswanderungsplanes. 


„„ „ „ 
Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr 


— — — er 
3000 2927 2333 2718 2592 2455 2297 2118 1937 1754 


In Tauſenden 


Ausgongszahl 
Bevölkerungs- 


zuwachs 9% 27 26 25 24 23 22 21 19 17 16 


— —ä — — 

Zuſammen 3027 2953 2858 2732 2615 2477 2318 2137 1954 1760 
Auswanderungss 

Quoie 100 120 140 150 160 130 200 200 200 200 

EEE are 

Endzahl 2927 283 2718 2592 2445 2297 2118 1937 1754 1510 


Die Juden ſollen Staats bürger 


II. Klaſſe werden? 


Die polniſche Preſſe berichtet ſeit dem vergangenen Sonn⸗ 
abend noch von einem zwerten Geſetzentwurf, den 
der Abgeordnete Stoch aus Lukow im Sejm einbringen 
will, und der im Zuſammenhang mit der jüdiſchen Frage in 
ha zweierlei Staatsbürgerrechte vorſehen 
würde. . 

Die neu zu ſchaffenden „vorläufigen Staats⸗ 
bürgerſchaften“ würden alle Bürger moſaiſcher 
Konfeſſion erhalten, ſowie alle diejenigen, die ihr 
Glaubensbekenntnis nach dem 11. November 1938 geändert 
haben. Die mit der vorläufigen Staatsbürgerſchaft ver⸗ 
ſehenen Bürger wüsden verſchiedene Rechte ver⸗ 
lieren, ſo die politiſchen Rechte, alſo das aktive und paſſive 
Wahlrecht zum Parlament und für die Selbſtverwoltungs⸗ 
körperſchaften mit Ausnahme der jüdiſchen, das Recht der 
Arbeit in öffentlichen Inſtituten und Schulen mit Aus⸗ 
nahme der jüdiſchen Privatichulen, und das Recht zum 
Wehrdienſt unter Aufrechterhaltung der Verpflichtung zu 
einem Erſatzdienſt, das Recht auf öffentliche Lieferungen und 
auf Ausübung konzeſſionspflichtiger Berufe, das 
Recht der Herausgabe von Zeitſchriften in polniſcher Sprache 
und der Mitarbeit an ihnen, ſowie endlich das Recht, 
Reklamebureaus zu unterhalten. 

Volle Staotsbürgerrechte würden alle Juden 
erhalten, die ſich im Kampf um die polniſche Un⸗ 
abhängigkeit oder in der Arbeit für Polen überhaupt 
verdient gemacht haben, und zwar einſchließlich ihrer 
Frauen, Kinder und Enkel, jedoch mit dem Vorbehalt, daß 
die Zahl der auf dieſe Weiſe 
geſamt 50 000 nicht überſchreiten dürfe. 


bevorrechtigten Juden ins⸗ N 


Nanien- Komitee 
fordert jüdische Auswanderung aus Polen. 


Oslo, 12 Dezember (PAT). Im Nobel⸗Inſtitut wurde 
am Sonnabend der Nobel⸗ Friedenspreis für das 
Jahr 1938 feierlich überreicht, den bekanntlich das Nanſen⸗ 
Komitee für die Flüchtlinge erhalten hat. Im 
Namen des Komitees nahm den Preis ſein Präſident 
Michael Han ſſon entgegen, der bei dieſer Gelegenheit eine 
längere Rede über das Flüchtlingsproblem hielt. Hanſſon 
meinte, daß das augenblicklich wichtigſte jüdiſche Problem 
deal gelöſt werden könnte. Bei gutem Willen könnte 
man ein Land finden, das maſſenweiſe die jüdiſche Ein⸗ 
wanderung aufnehmen könnte. Beſonders betonte der Redner 
die Notwendigkeit, das Problem der jüdiſchen Emi⸗ 
gration aus Polen zu löſen. Er ſagte wörtlich: 


„In Polen iſt das jüdiſche Problem ſchon ſeit vielen 
Jahren brennend. Polens Bevölkerung beträgt 35 Mil⸗ 
lionen, wovon etwa 3½ Millionen Juden find. Man darf 
ſich alſo nicht wundern, wenn Polen, deſſen jährlicher Be⸗ 
völkerungszuwachs über 400 000 beträgt, ſowohl in den Ver⸗ 
ſammlungen des Völkerbundes als auch im Internationalen 
Arbeitsbureau die Forderung erhebt, eine große Kollektiv⸗ 
aktion einzuleiten, um den Juden die Möglichkeit zu geben, 
in die Länder auszuwandern, die Platz für fie haben. 


Hanſſon gab der Hoffnung Ausdruck, daß alle Länder 
Europas zur Löſung dieſes Problems beitragen werden. 


12 Punkte für die Entjudung Polens. 
s Was die „Chriſtliche Wirtſchaftsfront“ fordert. 


Die in Krakau entſtandene „Chriſtliche Wirt⸗ 
ſchaftsfront“, eine Vereinigung, die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, Polen zu entjuden, hat an die Behörden 
eine Denkſchrift gerichtet, deren weſentlicher Inhalt folgen⸗ 
dermaßen lautet: 

„Der Hauptvorſtand der Chriſtlichen Wirtſchaftsfront 
geſtattet ſich, den Regierungs-, Selbſtverwaltungs⸗ und 
geſetzgeberiſchen Behörden den Ausdruck der Meinung der 
Volksgemeinſchaft vorzulegen, die in zahlreichen Verſamm⸗ 
lungen ihren Niederſchlag gefunden hat. Dieſe Meinung 
läßt ſich in folgenden Forderungen zuſammenfaſſen: 


1. Da Polen 3½ Millionen einheimiſche Juden hat, find 
vor dem Zuſtrom von neuen Juden die Gren⸗ 
zen beſonders mit Rußland, Deutſchland, Sſterreich, Ru⸗ 
mänien, Ungarn, Italien und anderen Staaten zu 
ſchließen. 

2. Die ſtaats bürgerlichen Rechte find allen Juden zu ent⸗ 
ziehen, die diefe Rechte nach dem Jahre 1918 erlangt 
haben; dieſe Juden ſind aus Polen zu entfernen. 

3. Die übrigen Juden ſind in ihren Rechten zu 
beſchränken, ſo daß ſie nicht die nachkriegszeitlichen 
Rechte, d. h. die der polniſchen Bürger und der Minderheiten 
bekleiden könnten. Im beſonderen iſt ihnen das Recht zu 
nehmen, Grundbeſitz zu erwerben, Handels⸗, Induſtrie⸗ 
und gewerbliche Intereſſen zu betreiben, freiberufliche, 
geſellſchaftliche und geſchlechtliche Verhältniſſe mit Nicht⸗ 
juden zu unterhalten, in der Regierung und in den Selbſt⸗ 
verwaltungen Stellungen zu bekleiden und im Heere zu 
dienen. Als Gegenleiſtung für ihre Befreiung von 
der Militärdienſtpflicht haben ſie eine entſprechende 
Steuer zu bezahlen. \ 

4. Die Juden ſollen beſondere Wahlkurien bilden; 


ihre Beteiligung am Handel, in der Induſtrie, am Handwerk 


und an den freien Berufen iſt nach ihrem prozentualen Ver⸗ 
hältnis zur geſamten Bevölkerung zu beſchränken. 


5. Die Juden ſind von den Militärlieferungen, aus 
den Amtern der Eiſenbahn, der Poſt, ſowie aus allen 
Regierungs- und Selbſtverwaltungs⸗Inſtitutionen auszu⸗ 
ſchalten. Man hat ihnen die Monopole und die Konzeſſionen 
für den Ausſchank und Speiſewirtſchaften zu entziehen, das⸗ 
ſelbe ſollte denjenigen gegenüber geſchehen, die dieſe an 
Juden verpachten. 

6. Den Juden iſt die Anderung von Vor⸗ und 
Zunamen zu verbieten, und diejenigen, die ſie geän⸗ 
dert haben, haben die urſprünglichen Vor⸗ und Zu⸗ 
namen wieder anzunehmen. 

7. Den Juden ſoll es verboten werden, irgend wel⸗ 
chen polniſchen Vereinen und Inſtitutionen anzuge⸗ 
hören. f 

8. Das Geſetz über die Sonntags⸗ und Feier⸗ 
tagsruhe iſt genau innezuhalten, und diejenigen, die 
gegen dieſe Ruhe verſtoßen, ſollen ſtreng beſtraft werden. 

9. Mit Rückſicht auf den feſtgeſtellten demoraliſierenden 
Einfluß, den die jüdiſche Jugend auf die chriſtliche Jugend 
ausübt, iſt in den Schulen ſämtlicher Kategorien die 
jüdiſche von der chriſtlichen Jugend zu tren⸗ 
nen. - 


10. Die Strafen gegen Kommunisten, die ſich haupt⸗ 
ſächlich aus Juden rekrutieren, find zu verſchärfen; ihr Ver⸗ 
mögen iſt zugunſten des Staatsſchatzes zu beſchlagnahmen, 
Da fie ſelbſt find aus den Grenzen der Republik auszu⸗ 
weiſen. 


11. Die genaue ſtaatliche Kontrolle über die ſoziale, 
wirtſchaftliche, kulturelle uſw. Tätigkeit iſt auch auf die Ju⸗ 
den auszudehnen, und um ſie in jeder Beziehung genau 
kennenzulernen, iſt ein wiſſenſchaftliches Judenkund⸗ 
liches Inſtitut zu eröffnen. 


12. Um das urpolniſche Element zu ſtärken, 
und es gleichzeitig zum Kampf um die wirtſchaftliche und 
kulturelle Unabhängigkeit Polens zu bewaffnen, iſt der 
polniſche Mittelſtand mit einer wirkſamen Fürſorge 
zu umgeben, indem man für ihn durch Vermittlung der pol⸗ 
niſchen Banken, der Kaſſen, des zinsloſen Kredits uſw. 
einen Kredit zur Verfügung ſtellt, die Beſtimmungen über 
die ſozialen Leiſtungen und Steuerzahlungen mildert, der 
Jugend in Handel, Induſtrie und Gewerbe Arbeit gibt, die 
ſtädtiſchen und ländlichen Ladenbeſitzer entſchuldet. Es 
ſollten auch andere entſyrechende Maßnahmen getroffen 
werden, um unſeren Mittelſtand zu heben und unſeren Be⸗ 
ſitzſtand zu ſtärken.“ 
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unſerer Firma treue Dienſte geleistet. Sein RS 3 5 
Andenken wird bei uns ſtets in Ehren gehalten 2 ausreichend fürs ganze Leben 
2 
8855 ns N Tafelgeräte erhältlich in Juweliergeschäften 


Bromberg, den 13. Dezember 1938. 
A. Dittmann, G. m. b. H. 
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Bestecke in Porzellan- und Eisenwarengeschäften 


Kaufe belgischen Ein hohes. verſtellbar. 


Suche Stellung ais ’ ’ 
Schweizer Dedbengit| ANMLHON, 


vom 1. 4. 1939 ab, mit 7 unter R 3742 an die 
eigenen Kindern, zu ann. Gun EURE, Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Hausdame eee ee nen 
g f e tell ugeben 
vertraut mit landwirtſch. Haushaltsführung, ah 5 rien Ser zu ht hä hne 3 N Puppenwagen 


für frauenloſen Gutshaushalt zum 1. 1. 1939 33697 an d. Gf 
ſt. d. 3. 
zu kaufen geſucht. An⸗ 


geſucht. Dr. Strich, Matzkau bei Danzig. 8322. lle Suff inraſſ 
—— — —— 7 8 elle Suſſex reinraſſiaſ gebote 
Suche zum 1. Februar] Zum bald. Antritt einf. A e 207 oder Tauſch geg. Se 


1939 energiihen 8286 jüng. Wirtin ebenſolche auch ältere. 


) Henmien geſ. f. größ. Gutshaush. Wächter, Bote Fan damm. 


} = Falmierowo. 8262 

ebnen 
1. 0 * „Us c VRzanEe Fugel 

müll rtr, nicht über 6 über Bahn Komm. asus. 10. ver 

J. Lückenloſe Zeugniſſe 


zielbewußter Arbeitskamerad und trat alsdann, des N 5 
» or Junger Mann, Gcotchterrier. 4- Jim. Wohnung 


vorgeſchrittenen Alters wegen, in den wohlverdienten ö 2 
' Bedingung. Jeugnis⸗ Suche 3.1. Jan. 39, ev. „ro: i 
f s groz und energ. der in „ Kotomie 21; „Gegend 
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niſſe nachweiſen kann. 1. 
empfiehlt sich Perſönl. Vorıtellung 2 Be N > 


m —— ad. Geſchſt. d. Zeitg. exb. 
Wirtſchaſterin Grammongon | —————- 

A. Ditimann auf Wunib. Angebote 3 38 J. aus N u. 5 5 ü 
mann Tan pieowisvermaitung| GLUDENMÜDHEN |": tenen .ı6tube und Küche 


3749 Raizubita 25, M. 4. an tinderloſes Ehepaar 
Byo 8 . Swieı czynki, Frau Hedwig Otto, ſucht Stellun an u verm. C erſta 8. 
e 3 Kotomierz. in frauenl. Sanne Weihnachtsge enk! 2280 i 


Am 9. Dezember verſtarb nach kurzer Krankheit 
unſer lieber Kollege, der Schriftſetzerinvalide 


Richard Wieſe 


im Alter von 77 Jahren. 
50 Jahre hindurch war er uns ein pflicht⸗ und 


By dgosz oz 
Gdanska 23 


Am 9. Dezember verſtarb unſer Mitglied der 
Schriftſetzerinvalide 


Er ruhe in Frieden! 


Gefl. Offert unt A 8328 Peine 1e ur 
im Alter von 77 Jahren. h c Ne evgl,, ſucht zum 1.1. 39 und Ninderitubl zu Dame zu vermiet. Gefl. 
9 \ | E l { 8 Off 3 Nabſch n Große gut erhaltene / 
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Privatunterricht 


3 n 3253 2 2 
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x Herren, auch v. Lande, land, deuſchtath. ſucht branche bewandert it 
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ge e u eee eee ee _ ml imt @sinbe 6.0.0. 
8 2 el, . „ 
Kleidungsſtücke, Geld (Konto bei der Landes⸗ Anoden 75 eee Kutſcher und örſter 
genoſſenſchaftsbant, Poſen). 7926 Batterien Kaufmann Shauffeur 

m 30 Jahre alt, in un» 


Poſen⸗Poznan, im Advent 1938. 
Taschenlampen mit guten Zeugniſſen, gekündigter Stellung. 
e Sabre at epengt, ung . J. 189 Kelch 


Stef. ee 5 u. hei 
ns Kinderheim Füllhalter 1. 1. 1939 geſucht.ſucht zum 1. 3. 39 oder 
en 9 (70 21 Vermög, ſücht Pell. Offerten | ipäter Stellung, wo 


des Evangeliſchen Erziehungsvereins Rasierklingen 

> u. Apparate 280 „ Gſt. d. Ztg. 

. Sch empfiehlt preiswert Lebenskameradin. ä AND OHAD. IM 
XK. Rzanny Damen mit Vermögen Bunhalterin 


Handelsgärtnerei 


zu verpachten in Stadt von Pomorze. 
Komplett eingerichtet mit Treibhäuſern 
und „Frühbeeten, großem Obſtgarten, 
Ackerland, Wohnung und Stallungen. 
Uebergabe mög ichſt ſofort. Betriebs- 
kapital erforderlich. Anfragen unter 

8324 an die „Deutſche Rundſchau“!. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 284. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 14. Dezember 1938 


Woſewodſchaft Pommelelen 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
13. Dezember. 
Rückfälliger Dieb und Einbrecher. 


Wegen Einbruchdiebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der vorbeſtrafte 21jährige Schleifer Wla⸗ 
Ham Keller zu verantworten. Der Beihilfe mitange⸗ 
klagt ift der 24jährige Molker Broniſtaw Gaſzykowſki 
und der 32jährige Arbeiter Wiadyſtaw Olejnicza k. Als 
Hehler nahm auf der Anklagebank Platz der 40jährige 
Händler Ignacy Stuſzynſki. Der Angeklagte Keller hatte 
ſelgende Einbrüche verübt: In der Nacht zum 27. Juli d. J. 
drang er in die Volksſchule an der Dabrowſkiego ein und 
ſtahl verſchiedene Schulutenſilien im Werte von 50 Zloty, 
dem Kaufmann Gutgold Diuga (Friedrichſtr. 50, ſtahl er 
einen Patephon ſowie 10 Platten mit jüdiſchem Text im 
Werte von 150 Zloty. Den Apparat halfen Gaſzykowſki und 
Olejniczak zu verſtecken; in der Nacht zum 9. Mai d. J. 
drang Keller in die Wohnung des hier Pomorſka (Rinkauer⸗ 
ſtraße) 50 wohnhaften Edward Golebiewſki ein und ſtahl 
einen Sommermantel, zwei Damenuhren, einen goldenen 
Ring und eine goldene Kette. Keller und Gaſzykowſki 
ſtohlen im Haufe Podasrna 1, dem Kaufmann Ozfaſz Izrael 
% Meter Damenſtoff im Werte von 400 Zloty, den fie an 
den Mitangeklagten Stuſzynſki für 57 Ztoty weiterverkauf⸗ 
ten Die Angeklagten leugnen teilweiſe, teilweiſe ſind fie 
geſtändig. Nach durchgeführter Beweisaufnahme wurde 
Keller zu der obigen Strafe verurteilt. Gaſzykowſki erhielt 
Monate Gefänanis, Olefniezak 10 Monate Gefängnis 
und Stuſzynſki 10 Monate Gefängnis. 


§ Ein alter Bromberger geſtorben. Gerade an feinem 
T. Geburtstage iſt der Schriftſetzer Richard Hugo Wieſe, 
Sienkjewicza (Mittelſtraße) 53 plötzlich verſtorben. Herr 
Wieſe, der ein gebürtiger Bromberger iſt, erfreute ſich bis 
zu ſeinem Tode guter geiſtiger und körperlicher Friſche. 
Er hat über 50 Jahre, und zwar vom 6. Januar 1886 bis 
zum 31. Januar 1936 in der Buchdruckerei von A. Dittmann 
gearbeitet und war wegen ſeines ruhigen Weſens und ſeiner 
Zuverläſſigkeit allgemein geſchätzt. 


$ Aus der Töpfer: und Oſenſetzer⸗Junung. Vor kurzem 
verſammelte ſich der Vorſtand der Innung im Handwerker⸗ 
haus zu einer Sitzung. Nach Kenntnisnahme des Proto⸗ 
kolls der letzten Sitzung wurde dem Aufnahmeantrag des 
Ofenſetzmeiſters Karl Roß ſtattgegeben. Der Haushal⸗ 
tungsplan für 1939 in Höhe von 260 Zloty wurde der Auf⸗ 
ſichtsbehörde eingereicht. Dem Bericht des Obermeiſters 

ſchörner, welcher die Sitzung leitete, iſt über das Lehr⸗ 
Uingsweſen folgendes zu entnehmen. Eingeſchrieben im Ge⸗ 
chäftsjahr wurden ſieben Lehrlinge. Van dieſen wurde 
wegen Nichteignung ein Lehrling aus der Stammrolle ge⸗ 
ſtrichen, desgleichen wegen böswilligen Verlaſſens der Lehr⸗ 
ſtelle drei fortgeſchrittene Lehrlinge. Mit Erfolg haben ſich 
der Geſellenprüfung vier Lehrlinge unterzogen. Zur Er⸗ 
gänzung der Reviſionskommiſſion wurde an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Mitgliedes Henryk Pinczewſki Adam Jagodzki⸗ 
Znin berufen. Der Anregung des Kaſſenführers auf Über⸗ 
leitung der bisherigen Freien Innung in eine Zwangs⸗ 
Innung ſoll nachgegangen werden. Die traditionelle Ge⸗ 
pflogenheit, nur ſolche Perſonen als Mitglieder aufzuneh⸗ 
men, welche eine geordnete Lehr⸗ und Geſellenzeit nach⸗ 
weiſen, wird dadurch aufgehoben. Auf Antrag des Ober⸗ 
meiſters ſoll jedoch die Umleitung der Innung erſt nach 
Eingang der zu erwartenden neuen Innungsſatzungen und 
deren Durchberatung getätigt werden. Ferner wurde unter 
Berückſichtigung der vollkommenen Beherrſchung der polni⸗ 
ſchen Sprachkenntniſſe die Vorſchlagsliſte für die Geſellen⸗ 
und Meiſterprüfungskommiſſion, ſowie der Steuerkom⸗ 
miſſton aufgeſtellt. Hierbei lehnte der Obermeiſter die 
Wiederaufſtellung ſeiner Kandidatur für dieſe Kommiſſionen 
mit dem Hinweis ſeiner bereits zum Jahresſchluß angekün⸗ 
digten Amtsniederlegung und gleichzeitigem Ausſcheiden 
aus der Innung ab. Mit Worten des Dankes an die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ſchloß der Obermeiſter die Sitzung. Zu 
bemerken iſt hierbei, daß der Obermeiſter volle 30 Jahre als 
Mitglied der Innung angehörte und auf eine faſt zehn⸗ 
jährige Tätigkeit als Obermeiſter zurückblicken kann. 

5 Drei Jahre Gefängnis für Kindesausſetzung mit 
Todesfolge. Die 28jährige Arbeiterin Margarete Scheibe 
wurde in einem hieſigen Krankenhaus von einem Knaben 
entbunden. Einen Monat ſpäter ſchaffte ſie das Kind nach 
dem Walde an der Schubiner Chauſſee, legte es dort hinter 
Sträucher und entfernte fi. 14 Tage ſpäter fand ein Ar⸗ 
beiter die Kindesleiche. Die Sch., die ſich jetzt vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten hatte, führt zu ihrer Rechtfertigung an, daß ſie 
ſich in einer großen Notlage befinde und angeblich das 
Kind nur deshalb für kurze Zeit im Walde allein gelaſſen 
babe, um ſich ein Nachtlager zu ſuchen. Das Gericht ſchenkte 
den Angaben der Angeklagten keinen Glauben und ver⸗ 
urteilte fie zu der obigen Strafe. l 

8 Anzugſtoff erſchwindelt hatte der 3Ojährige Photo» 
graph Wiadyſtaw Szalbierz von hier. Sz. ſuchte das 

anufakturwarengeſchäft von Staniſtaw Zietak auf und 
kaufte für 88 Zloty Anzugſtoff. Er bat den Geſchäftsführer, 
ihm den Stoff nach feiner Wohnung in der Ogrodowa 18 
zu ſchaffen, wo die Regulierung der Rechnung erfolgen 
werde. Als der Bote mit der Ware vor dem genannten 
auſe erſchien, wurde er bereits von dem St. in Empfang 
genommen, der den fungen Mann beauftragte, einen 
Augenblick zu warten, da er das Geld aus der Wohnung 
holen werde. Auf die Rückkehr des Sz. wartete der Bote 
vergebens. Jetzt hatte ſich der Betrüger, der bereits mehr⸗ 
ſach vorbeſtraft iſt, vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, der geſtändig iſt, wurde zu 
zehn Monaten Gefängnis verurteilt. 

$ Vorgetäuſchter Überfall. Der bei dem Gutsbeſitzer 
ech Jaronowſki in Myslecinek beſchäftigt geweſene 


2 


äbrige Kutſcher Tadeuſz Pawlaczyk erftattete im April 
% J. der hieſigen Kriminalpolizei eine Anzeige, daß er im 
alde an der Danziger 


ee von vier Männern über⸗ 


n 881 rann 
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Z. hätte bereits zwei Kellertüren erbrochen, als er von dem 
Portier des Hauſes überraſcht und der Polizei übergeben 


Die rätſelhafte Familientracödie in Ludwiasfelde. 


Vater erſchießt zwei Kinder und ſich ſelbſt. 


(Von unſerem nach dem Tatort entſandten Mitarbeiter.) 


Bromberg, 13. Dezember. 


Wir berichteten in unſerer geſtrigen Ausgabe bereits 
kurz über die Familientragödie, die ſich in Ludwigsfelde 
(Pyſzezyn) ereignet hat. Dort erſchoß am Montag morgen 
der jährige Eiſenbahnwärter Staniſlaw Biſkup feinen 
14jährigen Sohn Janek, verletzte dann ſeine 10jährige Toch⸗ 
ter Janina ſchwer, ſo daß dieſe geſtern nachmittag im 
hieſigen Städtiſchen Krankenhaus verſtorben iſt und tötete 
ſchließlich ſich ſelbſt. 1 


Über das ſchreckliche Unglück ermittelte unſer an den Tat⸗ 
ort entſandte Mitarbeiter folgende Einzelheiten: 


Der Eiſenbahner Staniſtaw Biſkup hatte etwa zwei 
Kilometer von der Bahnſtation Kotomierz (Klarheim) ent⸗ 
fernt ein eigenes Wohnhaus mit Scheune und Stallung, 
an der Bromberg — Danziger Eiſenbahnſtrecke gelegen. Er 
tat Dienſt in dem Bahnwärterhaus, das etwa 100 Meter von 
dem Wohnhauſe ſteht. Das Wohnhaus hatte ſich Biſkup ſelbſt 
errichtet. Es befinden ſich darin vier Zimmer und eine 
Küche. Biſkup bewohnte das Haus mit ſeiner 44jährigen 
Ehefrau Tekla und feinen Kindern, der 19jährigen Lucia, 
der 17jährigen Helena, dem 16jährigen Bronijlam, dem 
14jährigen Jan und der 10jährigen Janina. Außerdem 
wohnten in dem Hauſe die Eltern des Eiſenbahners. Das 
Haus macht einen ſchmucken ſauberen Eindruck. Biſkup und 
ſeine Familienangehörigen erfreuten ſich eines außerordent⸗ 
lich guten Rufes; der Familienvater galt als ein ſparſamer 
und pflichttreuer Beamter. Einen Geldbetrag, den er ſich zur 
Erbauung des Hauſes geliehen hatte, hat er im Laufe der 
Zeit bereits wieder abgezahlt. 


In der Nacht zum Montag tat Biſkup in dem Vahn⸗ 
wärterhaus Dienſt und kam dann nach Hauſe. Er weckte 
die Kinder, von denen die drei älteren nach Pruſt, Schwetz 
bzw. Bromberg in die Schule oder zur Lehre fuhren. Der 
14jährige Jan hatte nach Bromberg in die Volksſchule zu 
fahren, während die 10jährige Janina die Schule in Dobrz 
beſuchte. Biſkup ſelbſt zog ſich um, da er ebenfalls nach 
Bromberg zu einem Arzt wollte. Er ſoll in der letzten Zeit 
Anzeichen einer Nervenzerrüttung verraten haben. Als die 


Frau im Keller war und die älteren Kinder das Haus 
bereits verlaſſen hatten, hörte die Frau plötzlich einige 


Revolverſchüſſe 


fallen. Die Mutter fand den 14jährigen Jan vor Schmerzen 
ſich windend im Flur auf. Die Frau brachte den Knaben 
in die Kuche, wo er nach wenigen Minuten in ihren Armen 
verſtarb. Der Vater hatte in der Küche auf den Knaben 
einen Schuß abgegeben. Die 10jährige Janina warf ſich im 
gleichen Angenblick dem Vater vor die Füße und ſagte, ſie 
wolle daun auch mit Jauek ſterben. Das Mädchen iſt dann 
noch nach dem Wärterhaus gelaufen und benachrichtigte den 
dort dienſttuenden Eiſenbahner. Erſt als die Mutter eben⸗ 
falls dorthin kam, ſagte das Kinnd, daß es wohl auch ver⸗ 
letzt ſei, denn es ſpüre Blut am Körper herunterrieſeln. 
Dann brach das Mädchen zuſammen. Eine Kugel war ihm 
in den Unterleib gedrungen. 

Unterdeſſen wurden Nachforſchungen nach dem Vater 
angeſtellt, den man nur noch als Leiche in der guten Stube 
auffand. Er hatte ſich eine Kugel in das Herz gejagt. 

Gegen 10 Uhr wurde das ſchwerverletzte Mädchen mit 
Hilfe einer Draiſine nach dem Städtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Jede Hilfe war jedoch vergeblich. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden iſt das Kind ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. 

Ein großes Rätſel 


ſtellt dieſe ſchwere Bluttat dar, wenn man verſucht, irgend⸗ 
eine Erklärung für das furchtbare Vergehen des als ruhig 
und bedacht bekannten Eiſenbahners Biſkup zu ſuchen. Man 
kann nur annehmen, daß ein ſchwerer Anfall von 
Nervenzerrüttung die Urſache geweſen iſt. Wie es 
heißt, ſoll der Sohn Janek am Sonnabend aus Übermut in 
einem Zuge die Notbremſe gezogen haben, und angeblich 
habe in der Nacht zum Montag der Vorgeſetzte dem Vater 
des Knaben deshalb Vorhaltungen gemacht. Vielleicht hat 
infolge des zerrüteten Geſundheitszuſtandes eine Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Vater und Sohn zu den kataſtro⸗ 
phalen Folgen geführt. Die Einzelheiten der traurigen 
Tat werden wohl niemals mit Sicherheit feſtgeſtellt werden 
können. s 


fallen und um 155 Zloty beraubt worden ſei. Die von der 
Polizei eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Pawlaczyk das 
Geld, das er von ſeinem Arbeitgeber zwecks Einkauf von 
Waren erhalten hatte, unterſchlagen hatte. Ins Kreuzverhör 
genommen, gab P. zu, den Überfall vorgetäuſcht zu haben. 
Das Burggericht verurteilte ihn jetzt zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. 

§ Auf friſcher Tat beim Diebſtahl ertappt, wurde der 
21jährige Joſef Zimmermann, der verſucht hatte, in 
dem Hauſe Eliſabethſtraße Nr. 2 in den Keller einzubrechen. 


wurde. Z., der bereits ſiebenmal vorbeſtraft iſt, wurde jetzt 
vom Burggericht, vor dem er ſich zu verantworten hatte, zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 30jährige Schuhmacher Feliks Skiba, hier 
wohnhaft, zu verantworten. Skiba, der in der Schuhmacher⸗ 
werkſtatt von Wlodarſki beſchäftigt war und von ſeinem 
Meiſter entlaſſen wurde, ſuchte nach ſeiner Entlaſſung einen 
Kunden auf und kaſſierte von dieſem für ein Paar angefer⸗ 
tigte Stiefel den Betrag von 53 Ztoty ein. Skiba, der ge⸗ 
ſtändig iſt, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafauſſchub verurteilt. 

SWegen einer bei der Polizei erſtatteten falſchen Anzeige 
hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
die in Murowaniec, Kreis Bromberg wohnhafte 64jährige 
Marianna Ciepluch zu verantworten. Im Zuſammenhang 
eines in dem Nachbardorf begangenen Diebſtahls wurde in 
der Wohnung der Angeklagten von zwei Polizeibeamten eine 
Hausſuchung vorgenommen. Gegen dieſe beiden Polizei⸗ 
beamten erſtattete die C. eine Anzeige mit der Behauptung, 
daß ſie von den Beamten mißhandelt worden ſei, was nicht 
den Tatſachen entſprach. Das Gericht verurteilte jetzt die C., 
die ſich nicht zur Schuld bekennt, zu ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


* 
Vereine. Veranſtaltungen i 
und beſondere Nachrichten. 


Am Donnerstag, dem 15. d. M., um 8 Uhr abends, findet in der 
Aula des Coppernikus⸗Gymnaſtums das 2. Abonnementskonzert 
des hieſigen Tow. Muzyezne ſtatt. Im Konzert nehmen teil: 
Edw. Bender, Baß; St. Jaſtrzebſki, Violine und S. Nadgryzomifi 
akomp. Im Programm Werke von Czafkowſki, Moniuſzko, 
Mozart, Schubert, Schumann, Haendel, Paderewſki, Szymanowſki. 
Preiſe der Karten 1,50—2,50 Zloty. Schülerkarten zu 1 Ztoty. 
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Graudenz (Grudziadz). 


Weihnachtsfreude zu verſchaffen, 


das iſt der Zweck der olljährlich um dieſe Zeit von der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Deutſchen Frauenvereine veranſtalteten 
Handarbeitsausſtellung. Diesmal wurde fie am 
Sonnabend nachmittag um 3 Uhr im großen Saale des 
„Goldenen Löwen“ eröffnet. Auf den guten Zweck der Aus⸗ 
ſtellung wies in der die Schau einleitenden Anſprache Frau 
Grams hin. Hoffentlich werde bei der diesjährigen Aus⸗ 
ſtellung von der Gelegenheit, gute und wirklich preiswerte, 
ja billige Sachen zu kaufen, ebenſo fleißig Gebrauch gemacht 
und damit dem guten Zweck gedient. 

Und dann bei einer Beſichtigung der auf den 
langen, weißgedeckten und mit Adventskränzen geſchmückten 
Tafeln ausgelegten Handarbeiten jeder Herſtellungs⸗ und 
Bedarfsweiſe konnte man ſich überzeugen, daß der unver⸗ 
droſſene Fleiß der Ausſtellerinnen, ihre Geſchicklichkeit oder 
gar Kunſtfertigkeit keineswegs nachgelaſſen, im Gegenteil eher 
zugenommen haben. Neben den Handarbeiten, darunter 


bandgewebten Erzeugniſſen, waren wunderhübſche Spiel ſachen I 


en —̃ů - K —— 


r 


zur Freude der lieben Kinderwelt zu ſehen und zu erwerben. 


Die Blicke zog weiter u. a. ein prächtiger Nähtiſch auf ſich. 
Alles, wie gejagt, durchaus wohlfeil und begehrenswert, ſo 
daß der angeregten Kaufluſt und der Abſicht, Gutes zu tun, 


erfreulich vege Genüge getan wurde. g 


Von einer kleinen, flott ſpielenden Kapelle wurde den 
Beſucherinnen des Wohlfahrtsunternehmens, die daneben ſich 
bei einem Täßchen Kaffee gütlich tun konnten, anregende 
Unterhaltungsmuſik geboten. 


Am zweiten und letzten Ausſtellungstage fanden nach⸗ 
mittags im kleinen Saale des Veranſtaltungslokal eine 
hübſche Kaſperlevorführung ſowie eine durch Lichtbilder 
illuſtrierte Darſtellung ſtatt. Beides erregte bei den recht 
zahlreichen Kleinen und auch bei zuguckenden Großen leb⸗ 
hafteſtes Gefallen. * 


= Thorn. 
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N nachm. um 4 Uhr dritte 
Teleton 13711 Adventsondacht. 
Graudenz. 
hem. Finanzbeamter 
übern. m. neuem Jahr 


Haus verwaltung 


(Steuerangelegenbeit. 
uw.“ Offerten unter 
„Hausverwalter“ a. die 
Geſchäftsſtelle Kriedie. 


Beachten Sie die 


Sonder- 
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Landwirtſchaftliche Sorgen und Wünſche 


kamen in einer von etwa 600 Perſonen beſuchten Verſammlung 
von Landwirten, die im polniſchen Pommerelliſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Verein organiſiert ſind, zur Sprache. Sie fand 
im „Tivoli“ in Graudenz ſtatt. Nach Beſprechung aller in 


Betracht kommenden Angelegenheiten und Fragen beſchloß 


die Verſammlung eine Reihe Reſolutionen, in denen gefordert 
wird: Eine unverzügliche Erhöhung der Getreide⸗ 
preiſe, die Verſchiebung der Pflicht zur Abzahlung der 
Kapitalien bis zur Zeit der Wiederkehr der Rentabilität der 
Vandwirtſchaft, eine Reviſion der Veranlagung zur Grund⸗ 
und Einkommenſteuer, die Aufhebung des Zwanges 
zur Verſicherung gegen Unfall in der Landwirtſchaſt (eine 
Einrichtung, die in anderen Gebieten Polens unbekannt jei), 
Erleichterung in den Zahlungen für die früheren Landſchaften 
ſowie der Verbindlichkeiten bei der Landwirtſchaftsbank, eine 
Reform des Styulmefens auf dem Dorf u. a. m. 


Die Zahl der bisherigen hieſigen Arbeiterſiedlungen 
wird ſich, wie man erfährt, demnächſt um eine weitere ver⸗ 
mehren. Die Stadtverwaltung hat beſchloſſen, eine ſolche 
bei ihr beſtehende Abſicht zu verwirklichen. Die neue Sied⸗ 
lung ſoll in der Nähe von Böslershöhe (Strzemieein) er⸗ 
richtet werden. Es handelt ſich, wie bei den bereits beſtehen⸗ 
den Siedlungen, auch Hier um die Herſtellung von Ein⸗ 
familienhäuſern, für die recht großflächige Landanteile zue 
geteilt werden ſollen. 

Nette Früchtchen. Wie die Polizeichronik MEER 
wurden zwei Jungen, der 13jährige Hipolit Podlecki 
und der 14jährige Edmund Wiſikowſki, Coutbiereſtr. 
(Kosciuſzki) bzw. Oberbergſtr. (Nadgörna) als vieler Dieb- 
ſtähle ermittelt und in Polizeiarreſt geſetzt. Sie haben ihre 
Vergehen eingeſtanden. U. a. wurde von ihnen bereits vor 
einigen Wochen, ein Diebſtahl bei G. Adloff Marien⸗ 
werderſtr. (Wybiekiego) verübt, und zwar haben fie hier 
Räucherfleiſch und mehrere Paar Schuhe im Gelamimexie 
von 150 Zloty entwendet. 

x In der Angelegenheit der Beſeitigung der en 
verſchläge, die laut der Bekanntmachung des Stadtpräſiden⸗ 
ten bis zum 31. Dezember d. J. erfolgen ſollte, teilte in der 
letzten Verſammlung des polniſchen Hausbeſitzervereins der 
Vorſttzende mit, daß auf eine Intervention von Delegierten 
dieſes Vereins bei den wojewodͤſchaftlichen Behörden die in 
Rede ſtehende Anordnung annulliert worden ſei. 

TREE 


Thorn (Torun) 
Wieder in Thorn 


General Bortnowſki, der Führer der ſelbſtän⸗ 


digen Heeresgruppe „Slaſk“, iſt nach Erledigung ſeines 
ehrenvollen Auftrages, das Olſagebiet wieder nach 
Polen heimzuholen, am Montag nach Thorn zurückgekehrt. 
Der ſich hier großer Beliebtheit erfreuende General traf 
kurz vor 19 Uhr auf dem Stadtbahnhof ein und wurde von 
den Spitzen der Behörden in Anweſenheit einer Ehren⸗ 
kompanie begrüßt. Er fuhr ſodann in einem Auto durch 
die flaggengeſchmückten Hauptſtraßen, in denen Militär 
und dichte Menſchenmengen Spalier bildeten, zum Rathauſe, 
wo er vom Stadtpräfidenten an der Spitze des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverfammlung feierlichſt begrüßt 
wurde. Vor dem Rathauſe hatten die Organiſationen uſw. 
mit ihren Fahnen ſowie die Schuljugend Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Hernach begab ſich der General in den „Artus⸗ 
hof“, wo ihm zu Ehren eine feierliche Akademie veranſtaltet 
wurde, die etwa “ Stunde dauerte. In der neunten Abend⸗ 
ſtunde brachten Pfadfinder dem General vor ſeiner Woh⸗ 
nung im Armee⸗Inſpektorat eine Huldigung dar. Der Ge⸗ 
neral wurde überall, wo er ſich zeigte, durch brauſende 928 
rufe begrüßt. 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr 
gegen den Vortag eine Zunahme um 29 Zentimeter und betrug 
Montag früh um 7 Uhr am Thorner Pegel 1,17 Meter über 

rmal. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ bzw. 
„Mars“, „Witez“, „Krakus“ und „Mickiewicz“ paſſierten die Stabi 
auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig, und 
die Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Kazimierz Wielki“ bzw. 
„Saturn“, Atlantyk“, „Staniſtaw“ und „Goniec“ machten auf dem 
Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau im Weichſelhafen 
faheplanmäßtn Aufenthalt. Eingetroffen iſt aus Warſchau der 
Schleppdampfer „Wan za !“ mit je einem leeren und beladenen 
Kahn, aus Danzig der Schleppdampfer „Spöldzielnia Wiſta“ mit 
vier Kähnen mit Stückgütern, der nach Abgabe ſeiner Schlepplaſt 
mit drei mit Stückgütern beladenen Kähnen an ſeinen Ausgangs⸗ 
punkt zurückkehrte. Mit dem Beſtimmungsort Warſchau ausge⸗ 
laufen iſt der 1 ee „Staniſtaw Konarſki“ mit zwei Kähnen 
mit Sammelgütern. 


+ Weihnachts⸗Ausſtellung. Durch den ſchönen Erfolg 
der vorjährigen erſten Ausſtellung ermutigt, veranſtaltete 
der Deutſche Frauenverein in Thorn auch in dieſem Jahre 
eine Weihnachts⸗Ausſtellung im großen Saale des „Deut⸗ 
ſchen Heims“, die Sonntag nachmittag um 15 Uhr in An⸗ 
weſenheit einer großen Anzahl unſerer deutſchen Mitbürger 
eröffnet wurde. Die Ausſtellung umfaßte kunſtgewerbliche 
Gegenſtände und Arbeiten in Metall, Holz, Leder und Baſt, 
gediegenes Kinderſpielzeug aller Art, Woll⸗ und Strick- 
waren und Haushaltungsgegenſtände. Sonntag nachmittag 
wurden für die zahlreichen Kinder, die ſich an all den Herr⸗ 
lichkeiten gar nicht ſatt genug ſehen konnten, auch noch einige 
Beluſtigungen (Schattenſpiele uſw.) vorgeführt. Sowohl 
am Sonntag als auch am Montag wurde die Ausſtellung 
ſehr gut beſucht und es wurden erfreulicherweiſe auch gute 
Umſätze erzielt. So wird ſie dem veranſtaltenden Verein, 
der außerdem durch ein reichbeſchicktes Küchenbufett auch 


für das leibliche Wohl der „Seh- und Kaufleute“ beſtens 


geſorgt hatte, hoffentlich genügend Mittel verſchafft und An⸗ 
regungen gebracht haben, arbeitsloſen und bedürftigen Volks⸗ 
genoſſen durch Beſchäftigung in nutzbringender Heimarbeit 
wieder zu Verdienſt und Brot zu verhelfen. * 

tber ſchmutziges Leitungswaſſer wird in letzter Zeit 
ganz beſonders von den Hausfrauen mit Recht Klage geführt. 
Das Waſſer entſtrömt zu den verſchiedenſten Tageszeiten 
völlig ſchwarz und mit dickem Beiſatz, ſo daß es für 
Genußzwecke nicht zu verwenden iſt. Die Hauswirte ſind 
hierüber natürlich auch nicht erfreut, da große Waſſer⸗ 
mengen nutzlos abgelaſſen werden und natürlich bezahlt 
werden müſſen. Hoffentlich ſorgt die Waſſerwerksverwal⸗ 
tung für ſchnellſte Abhklfe des übelſtandes, der auch geſund⸗ 
heitliche Schädigungen der Bürgerſchaft nach ſich ziehen kann. 

k Zu dem dreifachen Selbſtmordverſuch, der ſich am 
9. d. M. vor der verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zutrug, können wir heute noch folgendes berichten: Der 
Angeklagte Julius Kliem hatte die Bekanntſchaft einer älte⸗ 
ren Fran namens Helena Wodzinſka gemacht, ſich ihr als 
Oberſtleutnant der ruſſiſchen Armee mit 400 Zloty Monats⸗ 
penſion vorgeſtellt und es bezüglich ſeines Geburtsdatums 


auch nicht mit der Wahrheit gehalten. Er wollte durch dieſe 


Vorſpiegelungen die vermögende W. veranlaſſen, die Ehe mit 


ihm einzugehen, was ihm dann auch glückte. Er verlangte 


längerer Beratung wurde das Urteil verkündet, 


den mehr oder weniger ſchwer beſchädigt. 


Diözeſe Tezew / Starogard ſtatt. 


dann immer mehr Geld von ſeiner Frau und drohte ihr dabei 
auch mit Erſchießen. Auf dieſe Weiſe konnte K. etwa 10 000 
Zloty erpreſſen, die er verſchwendete. Die Ehe wurde dann 


geſchieden und K. für den allein ſchuldigen Teil erklärt. 


Der Staatsanwalt beantragte ſtrenge Beſtrafung und nach 
das (im 
Gegenſatz zu der erſten kurzen Meldung) auf 3 Jahre 
6 Monate Gefängnis, 5 Jahre Ehrverluſt, 1000 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten von 160 Zloty lautete. 
Bei der Begründung des Urteils durch den Vorſitzenden zog 
K. dann den Revolver, dek trotz dreimaligen Abdrückens 
verſagte. 

F Ein Einbruchsdiebſtahl wurde Sonnabend zwiſchen 
19.30 und 20.15 Uhr bei Franciſzek Murawſki in der ul. 
Byoͤgoſka (Brombergerſtraße) 33 verübt. Geſtohlen wurden 
50 Ztoty in bar, ein Paar ſchwarze Herrenpantoffel und ein 
Trauring mit den Buchſtaben K. W. im Geſamtwert von 
75 Zloty. Als der Tat verdächtig wurde der Pod Debowa 
Görg (Eichbergſtraße) 69 wohnhafte Wladyitam Lajer in 
Polizeiarreſt genommen. 

v Autozuſammeuſtoß auf dem Bankplatz. Am Sonn⸗ 
abend um 13 Uhr ſtieß auf dem Plac Bankowy die vom 
Hauptbahnhof kommende, durch den Chauffeur Serafin ge⸗ 
ſteuerte Autodroſchke Nr. 13 mit einem Militärautomobil 
zuſammen, deſſen Inſaſſe, ein Hauptmann, nicht unerhebliche 
Verletzungen davontrug. Auch die beiden Fahrzeuge wur⸗ 
Das Opfer des 
Unfalls fand Aufnahme im Militärlazarett. 


* 
Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sie paſſen in jedes Heim und bringen rechte Bela 5 1 die 
ſchönen Teppiche und Läufer, und beſtimmt werden ch all alle freuen, 
alle werden frohe Augen machen, wenn unter dem Weihnachts⸗ 
baum der ſo ſehnlichſt erwünſchte Teppich oder 5 zu finden 
fein wird. Bei W. Grunert, Torun, Szeroka 32, Wit die Auswahl 
in Teppichen und Läufern aus Plüſch, Boucls, Wolle, Jute und 

Kokos in allen Breiten beſonders groß. Selbſtverſtändlich ſind 
auch die Preiſe ſo gehalten, daß auch der „Kleine Mann“ mit dem 
kleinen Beutel beſtimmt das Richtige finden wird. 8331 


— ——— 


8 Dirſchau (Tczemw) 


de In der Deutſchen Privatvolksſchule fand am Sonn⸗ 
abend eine Religionslehrerkonferenz für die 
Sie wurde nach dem Ge⸗ 
fange des Adͤventsliedes „Mit Ernſt o Menſchenkinder“, ein⸗ 
geleitet durch eine von Profeſſor Rentz mit den Kindern 
der Oberſtufe abgehaltene Lehrprobe. Nach Worten der Be⸗ 
grüpung an die erſchienenen 30 Lehrperſonen, unter denen 
ſich Generalſuperintendent D. Dr. Kalweit befand, er⸗ 
ging ſich der letztgenannte in längeren Ausführungen über 
das von dem Ev. Konſiſtorium zu Poſen geſtellte Thema: 
„Wie verkündigen wir im evangeliſchen Religionsunterricht 
das Heil in Chriſto?“ Eine kurze Ausſprache ſchloß ſich an, 
die Rektor Korthals mit Worten des Dankes beendete. Nach 
einem Rundgang durch das Schulgebäude und einem kurzen 
gemütlichen Beiſammenſein in der „Herberge zur Heimat“ 
begaben ſich die Teilnehmer wieder zu ihren Arbeitsſtätten 
in dem Bewußtſein, einen gewinnbringenden Nachmittag 
und Abend verlebt zu haben. 

de Als Gänſedieb, der, wie vor einigen Tagen gemeldet, 
bei dem Beſitzer Buminſki in Dirſchauer Wieſen zwölf 
Gänſe geſtohlen hatte, konnte ein Woftowicz aus Dirſchau 
feſtgenommen werden. Die Polizei fand bei W. aber nur 
noch zwei Gänſe vor. 

de Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich die drei 
Schweſtern und zwar die 27 
alte Klara und die 19jährige Stefania Miczke aus Mühl⸗ 
banz, Kreis Dirſchau, wegen ungebührlichen Betragens 
gegenüber den Polizeibeamten Wierzbowſki und Chmielew⸗ 
ſki zu verantworten. Das Gericht verurteilte die beiden 
älteren Schweſtern zu je zwei Monaten Arreſt, während 
die Jüngſte mit zwei Wochen davonkam. Der älteſten und 
der füngſten Schweſter wurden zwei Jahre Bewährungs⸗ 
friſt zugebilligt. 

PF 


Konitz (Choinice) 


rs Die Hausſammlung für eine Weihnachtsbeſcherung der 
Kinder von Arbeitsloſen brachte 421,45 Zloty. Der Bürger- 
meiſter ſpricht im Namen des Komitees den Gebern ſeinen 
Dank aus. + 

rs Verſuchter Raubüberfall. Am Freitag, abends 5,30 
Uhr, wurde die Buchhalterin der Firma L. Wroblewſki in 
Bruß (Bruſy), welche mit einem Betrag von 2000 Zloty auf 
dem Wege zur Poſt war, in der dunklen Bahnhofſtraße von 
einem Mann überſallen, der ihr die Taſche mit Geld zu ent⸗ 
reißen verſuchte. Auf die Hilferuſe der Überfollenen eilte der 
Monteur der Mühle Ceres herbei, worauf der Bandit die 
Flucht ergriff. Im Schein der Taſchenlampe des Monteurs 


Jahre alte Anna, die 22 Jahre 


konnte der Flüchtende als ein Bäckergeſelle aus Bruß = 
kannt werden. 

rs Ein Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag auf 5 
Berenter Chauſſee, wo vor Powalken der zehnjährige Rad⸗ 
fahrer Fr. Dziedziella unter das Milchfuhrwerk des Gutes 
Zbeniny geriet. Der Junge wurde ſchwer verletzt und mußte 
nach dem Borromäus⸗Krankenhaus überführt werden. + 

rs Fiſchereiverpachtung. Laut Beionntmahung im amt⸗ 
lichen Kreisblatt (Oredownik Pow. Nr. 47) finden am 22. De⸗ 
zember auf der Staroſtei weitere Verpachtungen von Kreis⸗ 
gewäſſern in neun Loſen ſtatt, und zwar: 1. Fiſchbezirk 
Chocina Nr. 3. — 2. Fiſchbezirk Bröc Nr. 7. — 3. Fiſch⸗ 
bezirk See Lonſk und Brida Nr. 6. — 4. Fiſchbezirk Brda 
Nr. 9. — 5. Fiſchbezirk Oſuſznica Nr. 3. — 6. Fiſchbezirk 
Chocina Nr. 2. — 7. Fiſchbezirk Pradzony Nr. 2. — 8. Fiſch⸗ 
bezirk Chocina Nr. 4. — 9. Fiſchbezirk Oſuſznica Nr. 2. 

rs Banditenüberfall vor Gericht. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich ein Mann namens 
Rybak, von Beruf Hirte, in letzter Zeit jedoch Landſtreicher, 
zu verantworten, der am 14. November in Schlagentin 
die Helene Danielezygk um ihren Koffer berauben 
wollie und ihr zwei Schläge verſetzte. Die Überfallene 
flüchtete, laut um Hilfe rufend, in das Gaſthaus, während 
der Strolch das Weite ſuchte. Bevor die benachrichtigte 
Polizei eintraf, wurde R. durch den Fleiſcher Czupa feſt⸗ 
genommen. Vor Gericht beſtreitet er die Tat. Das Ge⸗ 
richt ſchenkte dem aber keinen Glauben und verurteilte ihn 
zu ſieben Monaten Gefängnis und Verluſt der 


auf die Dauer von drei Jahren. 


. — — 


Kinobrand in Gingen. 


In Gdingen brannte abends während der Vorführung 
das am Strande gelegene Kino „Bodega“ vollkommen aus. 
Die Zuſchauer konnten das Kino noch durch die Seitengänge 
verlaſſen. Als die Feuerwehr ankam, ſtand das ganze Ge⸗ 
bände bereits in Flammen, die an der Holzkonſtruktion des 
ſonſt als Strandhalle dienenden Gebäudes reiche Nahrung 
fanden. Tauſende hatten ſich am Strande eingefunden, um 
ſich das Schauſpiel der rieſengroßen brennenden Fackel au: 
zuſehen. In verhältnismäßig kurzer Zeit war das Ge⸗ 
bände, das übrigens ſowieſo in dieſem Jahre abgeriſſen 
werden ſollte, reſtlos ein Aſchenhaufen. Der Brand ſoll 
durch einen überhitzten eiſernen Ofen entſtanden fein. 


ef Briefen (Wabrzezno), 12. Dezember. Der Leiter des 
hieſigen Finanzamtes gibt bekannt, daß er Intereſſenten der 
Gemeinde Hohenkirch am 19. d. M. von 10-13 Uhr im dorti⸗ 
gen Gemeindeamt empfangen wird. Intereſſenten der Ge⸗ 
meinde Pfeilsdorf empfängt er im dortigen Gemeindeamt 
am 21. d. M. von 10—13 Uhr. — Die Stadtverwaltung er⸗ 
innert nochmals alle Hausbeſitzer an die Verpflichtung, am 
14. und 15. d. M. Rattengift auszulegen. Nichtbefolgung 
zieht Strafe nach ſich. 

+ Erin (Keynia), 12. Dezember. Kürzlich brannte ein 
Strohſtaken des Landwirts Kierodzki in der Nähe des Schieß⸗ 
ſtandes der Schützengilde nieder. In den Aſchreſten fand mon 
die verkohlte Leiche eines Bettlers, der in dem 
Strohſtaken wahrſcheinlich übernachtete. 

Br Gdingen (Gdynia), 12. Dezember Kürzlich fand in 
der ul. Gdanſka die feierliche Grundſteinlegung für 
die Groß⸗Garagae der ſtädt iſchen n ſtatt. Der 
Platz, worauf das Gebäude erbaut werden foll, iſt 20 000 
Quadrotmeter groß. Regierungskommiſſoar Sokol und Dir. 
Ing. Kawecki hielten Anſprachen. 

h Gorzuo, 12. Dezember. Ein Schadenfeuer brach auf dem 
Gehöft des Landwirts Franz Moczadlo in Szezuka aus, dem 
ein Wohnhaus und ein Vießſtall zum Opfer fiel. Der Brond⸗ 
ſchaden beziffert ſich auf etwa 3500 Zloty. — Bisher unbe⸗ 
Tannte Spitzbuben drangen nachts in die Wohnung der Trau 
Agathe Bunte in Jaſtrzebie ein und ſtahlen einen Pelz 
Anzug, Wäſche, Bettzeug, etwas Bargeld u. a. m. im Werte 
von über 1500 Zloty. — In Swierczyny ſtahlen Diebe dem 
Landwirt Kaminſki ein Schwein im Werte von 120 Zlotu aus 
dem Stall; dem Landwert Ewinterſtt zwei Ferkel im Werte 
von 90 Zloty. 


2 Inowroctaw, 12. Dezember. Über das Offenhalten 
der Geſchäfte in der Vorweihnachtszeit gelten die bereits in 
den Vorjahren gültig geweſenen geſetzlichen Beſtimmungen. 
Hiernach dürfen alſo von Montag, 19. Dezember, bis Freitag, 
23 Dezember, die Geſchäfte an den Wochentagen zwei Stun⸗ 
den länger als gewöhnlich geöffnet bleiben. Am ſogenannten 
Goldenen Sonntag, 18. Dezember, dürfen die Ladengeſchäfte 
in der Zeit von 13—18 Uhr offengehalten werden. 

An einer ſchweren Pilz vergiftung erkrankte 
das Ehepaar Parylewicz. 

Zwei Schwarzfahrer namens Bruno Hirſchberger und 
Albert Palaſz aus Lodz konnten hier auf dem Bahnhof 
feſtgenomn. n werden. 

g Kamin, 12. Dezember. Die Stadtverordnetenwohl, die 
am 18. d. M. ftattfinden ſollte, findet nicht ſtatt, da ein Kom⸗ 


die Janziger Autobahn. 
Eine neue Weichſelbrücke. 


Im Anſchluß an den Bericht unſeres Danziger Mit⸗ 
arbeiters über die neuen Bauwerke und Teilſtrecken der 
oſtpreußiſchen Reichsautobahnen bringen wir heute einen 
Auszug aus einem Vortrag über die geplante Donziger 
Autobahn, den der Danziger Oberregierungs⸗ und Baurat 
Borelly kürzlich hielt. 8 

Baurat Borelly gab einleitend einen Überblick, wie ſich 


der wirtſchaftlich ſchwache Freiſtaat nach der Inflationszeit 


bemühte, den wachſenden Anforderungen des Automobil⸗ 
verkehrs von Oſtpreußen und dem weiteren Oſtraum über 
Pommerellen in das Reich und umgekehrt mit ſeinen Straßen 
gerecht zu werden. (Seit 1927 hat ſich der Verkehr ver⸗ 
vierfacht) In dem wichtigen Teilabſchnitt zwiſchen Weichſel 
und Nogat (Käſemark—Tiegehof—Einlage) wird vom nächſten 
Spätſommer ab eine 7 Meter breite beſeſtigte Straße zur 
Verfügung ſtehen. An der Verbreiterung des Unterbaus, 
dem Umbau der Brücken und der Herſtellung einer Um⸗ 
gehungsſtraße bei Tiegenhof wird zur Zeit mit 
Nachdruck gearbeitet. Die einzige feſte Weichſelbrücke iſt bei 
Dirſchau (Tezew) auf polniſchem Boden. Im Danziger Gebiet 
muß der Verkehr durch Fähren aufrechterholten werden, was 
für den ſchnellen Kraftfahrverkehr läſtige Aufenthalte 
von 7—20, in beſonderen Fällen bis zu 45 Minuten geben 
kann. Im Falle großen Hochwaſſers ſeien das Danziger Oſt⸗ 
und Weichſelland praktiſch von einander getrennt. Im Falle 
eines Deichbruchs wäre eine gegenſeitige Hilfeleiſtung 
und Rettung ohne feſte Brücke nahezu unmög⸗ 
lich. Der Bau einer ſolchen Brücke ſei daher ein dringendes 
Verkehrsbedürfnis der Freien Stadt. 


Wie unſer Danziger Mitarbeiter mitteilt, hat O. R. R. 
Borelly die Entwurfsbearbeitung einer ſolchen Straßen⸗ 
brücke bereits in Auftrag gegeben. Sie iſt bei Käſemark 
und Rothebude geplant. Borelly meinte, ohne Zweifel 3 
in nicht allzu ferner Zeit Durchgangsſtraßen nach dem Vo 
bild der Reichsoutobahn Europa durchziehen. Durch — 
zeitige und weitſchauende Planung einer Danziger Autobahn 
ſollen die Vorausſetzungen für eine Eingliederung des Frei⸗ 
ſtaatgebietes in das große eurppäiſche und transkontinentale 
Autobahnnetz geſchaffen werden. Die Danziger Autobahn 
würde an einem noch feſtzulegenden Ort zwiſchen Marienburg 
und Elbing die Grenze überſchreiten und auf einer feſten 
Brücke die Weichſel überqueren. Sie umfährt im Bogen die 
Stadt Danzig, wird aber natürlich an alle wichtigen Gevicte 
Anſchlüſſe bekommen. Die Vorteile einer durchgehenden den 


Oſtraum über Oſtpreußen und Polen mit dem Reich ver⸗ f 


bindende Autobahn liegen für alle Beteiligten auf der Hand. 
Die Fahrzeiten für den Kraftwagenverkehr Danzig 
Oſtpreußen ließen ſich beinahe auf die Hälfte herunterdrücken. 
Südoſtpreußen würde auf diefe Weiſe der „Seedienſt Oſt⸗ 
preußen zugänglich gemacht werden. Der O. R. R. Borelln 
lobt die polniſche Strecke über Gingen nach 
Großboſchpol, die ſich an die deutſche Stettiner Strecke 
anſchließt, ols tedı aut ausgebaut und unter⸗ 
halten. Er meinte, wie immer die Straßen auch über 
Grenzen hinweg Verbindungsmöglichkeiter ſchüfen, fo könnten 
ſie beſonders im Oſtraum Brücken von Volk zu Volk ſchlagen 
und politiſche und wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten beſeitigen helfen, die durch das Aufeinander⸗ 
ſtoßen der Intereſſen benachbarter Völker bedingt ſeien. 


— — 


ro ande kam. Von der deut ſchen Kondidaten⸗ 
e eee drei Kandidoten in die Liſte aufge⸗ 
nommen. Dieſes find Praybila Kaufmann, Ernſt Schuld, 
Tiſchlermeiſter, und Dommek. Die Namen der übrigen 
Stadtverordneten find: Pietroczewſki, Jan Daron, Drogoſz, 
Lutowſki, Schulz, Krawezek, Jan Jendrzeak, Rajewſki und 
Wojfciechowſki. 4 
e Kokocko, 12. Dezember. Ein alter Abonnent dieſer 
er begeht am 15. Dezember feinen 79. Geburtstag; es 
iſt der Altſitzer Friedrich Adams aus Schlonz. Wir 
gratulieren. F 
V Lobſens (Lobzenica), 12. Dezember. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ih an einem der letzten Tage in 
der Nähe unſerer Stadt. Als ſich der Landwirt P. Bo⸗ 
romczuk aus Wiktorowki mit ſeinem Geſpann auf einer 
Fahrt befand, löſte ſich ein Strang vom Schwengel. Als 
er das Pferd wieder anſpannen wollte, ſchlug dieſes aus 
und verletzte den B. ſo erheblich, daß dieſer blutüberſtrömt 
bewußtlos zuſammenſank. Der Schwerverletzte wurde ſo⸗ 
fort ins Wirſitzer Krankenhaus geſchafft. Es beſteht wenig 
Hoffnung den Landwirt am Leben zu erhalten. 


pz Schönberg (Szymbark), 12. Dezember. Zwei Jubel⸗ 
paare der Gemeinde konnten in kurzer Aufeinanderfolge die 
Goldene Hochzeit feiern. Auguſt Zaſt ro w und Frau 
Mathilde geborene Block aus Grabaushütte hielten zuerſt die 
kirchliche Feier im feſtlich geſchmückten Saal des Bethauſes 
zu Alt⸗Grabau. Die Gemeinde, Kirchenchor und Poſaunenchor 
nahmen herzlichen Anteil daran. Der Jubilar, der aus einem 
langlebigen Geſchlecht ſtammt und mit 88 Jahren noch nicht 
der älteſte ſeiner Geſchwiſter iſt, war viele Jahre Mitglied 
des Gemeindekircher rates und 24 Jahre lang Gemeinde: 
vorſteher. — Einige Toge darauf feierte der Altſitzer Ernſt 
Engler und Frau Hulda geborene Jahnke aus Klobſchin 
im Kreis von Kindern und Kindeskindern das gleiche Feſt. 
Sie haben die Freude, daß alle ihre Kinder als Beſitzer in 
demſelben Dorfe Leieinander wohnen. Auch hier nahm die 
Gemeinde herzlichen Anteil. Die Glückwünſche des Kon⸗ 
ſiſtoriums und des Herrn Generalſuperintenden wurden in 
beiden Feiern von Vikar Hein verleſen. 

— Tuchel (Tuchola), 12. Dezember. Vom Gute Liskau 
ETyſkowo) wurden in einer der letzten Nächte acht Läufer⸗ 
ſchweine aus dem Stalle geſtohlen. Die ſofort benachrichtigte 
Polizei konnte am nächſten Tage fünf Schweine bei einem 
Händler beſchlagnahmen. — In derſelben Nacht wurden 
auch in Gr. Mangelmühle (Mendromierz) beim Beſitzer 


Sypniewſki zwei Läuferſchweine geſtohlen. 
——— — 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſchan 


Sin Polen! 
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Störungen eines Poſaunenkurſus. 

Im evangeliſchen Pfarrhaus der Kirchgemeinde Po⸗ 
gutken wurde ein Lehrgang der Poſaunenchöre 
der Kirchenkreiſe Dirſchau⸗Stargard abgehalten. Als die 
mit Landespoſaunenwart Lubnau verſammelten Bläſer wäh⸗ 
rend der Abendandacht gegen 9 Uhr den letzten Choral 
blieſen, flog ein mit großer Kraft geſchleuderter, et wa 
drei Pfund ſchwerer ſcharfkantiger Fel d⸗ 
ſtein durch das Doppelfenſter ins Zimmer, riß die Gardine 
herunter, beſchädigte die wertvollen Inſtrumente, verletzte 
aber keinen der Bläſer. Ein zweiter, ebenſo ſchwerer und 
ſcharfer Stein verletzte einen der jungen Leute, ging aber 
in Kopfhöhe an einem zweiten vorüber, ſo daß glücklicher⸗ 
weiſe niemand gefährlich verletzt wurde; jedoch beträgt der 
Schaden an den Inſtrumenten etwa 100 Zloty. Die unbe⸗ 
kannten Täter, die von Glück ſprechen können, daß ihre Tat 
kein Todesopfer zur Folge hatte, ſangen nach dieſem Helden- 
ſtück die polniſche Nationalhymne () und umjohlten und 
belagerten das Pfarrgrundſtück noch bis nach Mitternacht. 
Es iſt höchſt bedauerlich, daß auf ſolche Weiſe evangeliſche 
kirchliche Gemeindearbeit ſchwer gefährdet und zugleich die 
polniſche Nationalhymne entwindigt wird. 


Neue Wohnungsexmiſſion in Oberſchleſien. 
Der Ausweiſung von Pfarrer Dr. Wagner aus 


Kattowitz, der am 9. Oktober die oberſchleſiſche Grenzzone 
verlaffen mußte, iſt nunmehr die Mitteilung gefolgt, daß 
ſeine Frau die Wohnung bis zum 12. Dezember d. J., 
alſo wenige Tage vor Weihnachten zu räumen habe. Wie 
das Gemeindeblatt „Kirche und Heimat“ meldet, erſchien am 
24. November vormittags der Gerichtsvollzteher in der Woh⸗ 
nung der Frau Pfarrer Wagner mit einer Rechnung für den 
verlorenen Wohnungsprozeß, der nach der ſeinerzeitigen 


Empfehlen zum 


Welhnachtsfest 


Advent 


Honigkuchen (Pfefferkuchen) 
Baumbehang in allen Sorten 
Lebliuchen, Keks. 
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Musterbeutel 


A in allen gangbaren Größen. 
» Dittmann, I. 4 0. b., Bydgoszcz, 
ulica Marszalka Focha 6. 


Likowſta, Jachcice. 
Ludwikowo 4. 


OSKAR MEYER, Bydgoszez 
Spezialität: | 7497 


Ellen jeder Art in erstklassiger Ausführung 


Barometer, Thermometer, Ferngläser, Lupen. Reißzeuge. 


u. Wäsche und Kleider. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Fürſt Jözef Poniatowſti war Vorſitzender 
der Freimaurerloge in Poſen. 


Zu den in Poſen liquidierten Freimaurerlogen 
gehörte auch die St. Johannis⸗Loge „Zum Tempel der 
Eintracht“, die ihr eigenes Gebäude in der Grabenſtraße 
(Grobla) 25 hatte. Dieſe Loge iſt eine der älteſten in Poſen 
geweſen; denn ſie wurde am 29. März 1784 gegründet. Da⸗ 
mals und ſpäter beſtanden in Poſen noch andere Freimaurer⸗ 
logen, und zwar „Die gekrönte Beſtändigkeit“, „Der weiße 
Adler“ und die „Schule der Weisheit“, die eine rege Tätig⸗ 
keit entfalteten. 


Die erſtgenannte wurde am 5. November 1780 gegründet, 
und an deren Spitze ſtand der polniſche Graf Ignacy 
Dziakynſki. Dieſe Loge vereinte Polen und Deutſche. 
Die Beratungen wurden in polniſcher und franzöſtſcher 
Sprache geführt. Die zweite Loge befand ſich im eigenen 
Gebäude am Alten Markt 86. Die Gründung der dritten 
Loge „Schule der Weisheit“ fällt auch in das Jahr 1784. Zu 
den Mitbegründern dieſer Freimaurerloge gehörten die 
Polen: B. Potworowſki, Carl Brunikowſki, Nicolaus Bruni⸗ 
kowſki, Dobrſky, Stremler, Smikowſki, Gliſzezynſki, Molfti, 
Kluge und Bojanowſki. 


Zur Zeit Napoleons gab es in Poſen folgende Frei⸗ 
maurerlogen: „Piaſt zu den ſarmatiſchen Säulen“, „Zur 
Standhaftigkeit“ und „Zum Tempel der Eintracht“. Dieſe 
Logen waren gewiſſermaßen unabhängig, jedoch ſtanden ſie 
in einem engen Einvernehmen mit den Logen des „Großen 
Oſtens“ in Warſchau. Es gehörten ihnen glühende Patrio⸗ 
ten an, unter denen ſich als Patrone der Für ſt Jizef 
Poniatowſki und General Jan Henryk Da⸗ 
browſki befanden. 0 


Im Jahre 1811 wurden die erſten beiden Logen ver⸗ 
einigt und bildeten die Loge „Zum Tempel der & 
Ehrenmitglieder dieſer Loge waren die beiden Patrone. 
Fürſt Jözef Poniatowſki kam ſogar einmal nach Poſen, um 
in dieſer Loge während einer Verſammlung den Vorſitz zu 
führen. Der Verluſt der polniſchen Unabhängigkeit hatte 
zur Folge, daß dieſe Logen immer mehr deutſchen Charakter 
annahmen. Sie löſten ſich ſelber auf, als ihr Mitglieder⸗ 
beſtand mit der Zeit der Logen dahinſchwand. Jetzt wird nur 
ihr Eigentum liquidiert, das längſt anderen Vereinszwecken 
zugeführt war. 


Nächtlicher Raubüberfall in Schrimm. 


In der Nacht zum Montag brachen zwei unbekannte 
Räuber in die Wohnung der Frau M. Taciak in Schrimm 
ein, wo dieſelbe mit ihren vier Kindern ſchlief. Als die 
Frau durch die Geräuſche geweckt wurde, ging ſie in das 
Nebenzimmer, wo ihr ein Bandit einen Fauſtſchlag auf den 
Kopf verſetzte, ſo daß ſie auf den Fußboden fiel. Nach einigen 
Sekunden verſuchte ſie ſich zu erheben und zu fliehen. Jedoch 
wurde ſie von den Einbrechern feſtgehalten und zur Heraus⸗ 
gabe von 300 Ztoty gezwungen, die fie im Kachel⸗ 
ofen verſteckt hatte. Darauf wurde die Frau von den Räu⸗ 
bern bewußtlos geſchlagen, ſo daß dieſelben ungehindert die 
Flucht ergreifen konnten. Die benachrichtigte Polizei nahm 
noch in derſelben Nacht die Verfolgung der Banditen auf. 
Eine verdächtige Perſon wurde in Haft genommen. 


2 Gneſen (Gniezno), 10. Dezember. Auf dem Gehöft 
des Landwirts Johann Gottfried in Neu⸗Strieſen 
(Strzyzewo⸗Smykowo) entſtand in einer der letzten Nächte 
Feuer, welches die Scheune, den Stall und den Geräte⸗ 
ſchuppen total einäſcherte. Da die Hausbewohner in tiefem 
Schlaf lagen, konnten nur noch mit Lebensgefahr Vieh und 
Pferde gerettet werden. Zehn Schweine kamen in den 
Flammen um. Ob das Geflügel (8 Gänſe, 10 Enten u. gegen 
90 Hühner) geſtohlen wurde oder verbrannte, wird ſich bei 
den Aufräumungsarbeiten zeigen, denn der Brand entſtand, 
wie die Polizei einwandfrei feſtſtellte, dadurch, daß Diebe 
durch die Giebelluke auf den Stallboden gelangten und von 
hier aus eine Wand zum Geflügelſtall durchbrachen und 
jedenfalls mit offenem Licht das Feuer verurſachten. Die 
Ortsfeuerwehr konnte nur noch das Wohnhaus retten. Der 
Schaden beträgt 34000 Zloty und iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

ss Rawitih (Rawicz), 12. Dezember. In der Ortſchaft 
Piaſki, Kreis Rawicz, beging die 33jährige Gutspächterin 
Janina Karkowſka Selbſtmord, indem fie ſich mit einem 
Revolver erſchoß. Die Frau hinterläßt vier Kinder. Die 
Urſache zu dieſem Schritt iſt unbekannt. 

ex Samotſchin (Szamocin), 12. Dezember. Seinen 
90. Geburtstag konnte am Sonnabend, dem 10. Dezember, 
Volksgenoſſe Wilhelm Kelm in Ratſchin begehen. Er er⸗ 
freut ſich noch voller körperlicher Geſundheit und geiſtiger 
Friſche. An dieſem Tage brachte ihm der Geſangverein in 
den frühen Morgenſtunden ein Ständchen ſowie Glück⸗ 
wünſche dar. Außerdem wurden dem Jubilar viele Gratu⸗ 
lationen und Ehrungen zuteil. 


Kündigung der Wohnung angeſtrengt worden war, und dem 
gleichzeitigen Auftrage der Pfändung, wenn die Summe nicht 
ſofort erledigt werden ſollte. Auf die Antwort von Frau 
Pfarrer Wagner, daß ſie bisher noch keinerlei Aufforderung 
zur Zahlung der Gerichtskoſten erhalten habe und ſich vor⸗ 
her mit ihrem Manne noch darüber verſtändigen müſſe, 
wurde die Pfändung vorgenommen. Schon am Nachmittag 
traf die Mitteilung von der Exmiſſion ein. pz 


„Land Oeſterreich“ ſoll beſeitigt werden! 


Der deutſche Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat in 
einer Rede in Berchtesgaden bei Erörterung des Themas 
„Schaffung eines Großdeutſchen Reichs“ Aus⸗ 
führungen über den Neuaufbau des Deutſchen Reiches ge⸗ 
macht, die als richtungweiſend angeſehen werden dürfen. 
Der Miniſter begann mit der Feſtſtellung, daß die Hoheits⸗ 
rechte des früheren Bundesſtaates Öfterreih und der frühe⸗ 
ren öſterreichiſchen Bundesländer auf das Reich übertragen 
und teilweiſe vom Reich auf Öfterreih und die Bundes⸗ 
länder zurückübertragen worden ſeien. Dieſe Rücküber⸗ 
tragung ſoll nur vorübergehenden Charakter tragen. Die 
Beſeitigung des Landes Oſterreich“ werde 
nureine Frage der Zeit ſein. Die höchſte Stufe der 
Selbſtverwaltung werde der Gau fein, der im Altreichs⸗ 
gebiet die höchſte örtliche Gliederung der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei darſtellt. Um die endgültige Ordnung vor⸗ 
nehmen zu können, bedürfe es in Sſterreich noch der Aus⸗ 
geſtaltung der unteren Selbſtverwaltungsſtellen. Ahnlich 
wie im Lande Preußen ſollen in Sſterreich lebensfähige 


Landkreiſe errichtet werden, neben denen als. ſelbſtändige 


Verwaltungskörper die größeren Städte ſtehen. Auch der im 
Altreichsgebiet ſeit bald 6 Jahren verwirklichte Führer⸗ 
grundſatz müſſe in den neu gewonnenen Gebieten in die Tat 
umgeſetzt werden. Über den Zeitpunkt, an dem die neue 
Ordnung im Reichsaufbau geſchaffen werden ſoll, hat ſich 
Dr. Frick nicht geäußert. . 


Wien ohne judiſche Gaſtſtätten 
Aus Wien meldet DNB: 


Wie in den anderen Zweigen der Wirtſchaft, hatten ſich 
die Juden in Wien auch ſtark in dem Gaſt⸗ und 
Schankſtättengewerbe eingeniſtet. Zur Zeit der 


Weihnachtstiſ 


Gdanska 21. 


‚00 St. 


Ein Weihnachtsgeschenk 
für Knaben Ist eine gute 


Luftblichse 


i iſt verſchwunden. — i ie 
Große Auswahl, billige Preise im SE 260 Rindern, Mt n Mr enen ER N 
Waftengeschäft sm Kann nach bangen, Kömeren Stunden) Landwirtſchaftlicher⸗ 
Friedens- Freuden Stimmung walten.“ Erfurter Garten⸗ 
„HUBERTUS | une: r ene Sheen den, Jagd — 
Bydgoszcz, Grodzka 8 (Ecke Mostowa) Laßt uns Meicnamtslieder fingen, Am ö E 
Tel. 36-52, Preisliste auf Wunsch. Unterm Baum ein Päckchen finden!“ as Erſatz 
FFF. S en Exſatz⸗ 
imma — == uraturlum Kr Strecker - Anitalten 8 KN 
* . n 8 
| 5 J. Scholz, P. 
Hausſchneiderin N OPEN Poſtſcheckkonto: Nr. 212966 Bankkonto: 


soweit nicht am Lager 
besorgt aut schnellstem Wege 


Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 


Soeben 5 noch rechtzeitig für den 
e 9 
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Andachten für alle Tage des Jahres. 
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Landesgenoſſenſchaftsbank — Poznan. 
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Machtübernahme waren in Wien 220 Kaffeehäufer, 216 Gaſt⸗ 
häuſer, 115 Speiſehäuſer und 430 Spirituoſenſchenken in jü⸗ 
diſchem Beſitz. Sofort nach dem Umbruch begann die Gaſt⸗ 
und Schankgewerbe⸗Innung die Entjudung dieſer 
rund 1000 jüdiſchen Betriebe. Von den zur 
Gruppe der Kaffeehäuſer, Gaſthäuſer und Speiſehäuſer ge⸗ 
hörenden 551 Betrieben wurden insgeſamt 179 in deutſchen 
Beſitz übergeführt und 258 aufgelöſt. 


Grünſzpan erhält Geld aus aller Welt. 


Der Jude Herſchel Grünſzpan, der Mörder des 
Geſandtſchaftsrats vom Rath wurde am Freitag feinem 
Onkel Abraham und ſeiner Tante Chana, die ihn in Paris 
beherbergt haben, gegenübergeſtellt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter fahndet gegenwärtig nach einem gewiſſen Nathan, der 
mit Herſchel Grünſzpan häufig zuſammen war und auf ihn 
einen großen Einfluß gehabt zu haben ſcheint. Die Ver⸗ 
nehmungen ergaben darüber aber nichts Neues. Herſchel 
Grünſzpan erklärte, er habe die Adreſſe von Nathan vergeſſen, 
er werde angeſtrengt nachdenken und ſich dann vielleicht be⸗ 
ſinnen können. Der jüdiſche Mörder e-Tält übrigens von 
vermögenden Juden aus aller Welt dauernd zahlreiche 
Geldſendungen ins Gefängnis; beſonders reiche 
a ſind dem Mörder von Juden aus Amſterdam zu⸗ 
gefloſſen. 


Rhodeſien ſoll jüdiſches Nationalheim werden 


Der diplomatiſche Korreſpondent der Londoner „Daily 
Telegraph“ meldet, England gegenüber ſeien neue Vor⸗ 
ſchläge zur Löſung des jüdiſchen Flüchtlings⸗ 
problems gemacht worden. Dieſer Plan ſehe die Schaf⸗ 
fung einer neuen jüdiſchen Nationalheimat in 
Nordoſt⸗Rhodeſien vor. Dieſes Gebiet ſei groß 
genug, um im Laufe der Zeit den Hauptteil der jüdiſchen 
Auswanderer aus allen Teilen der Welt aufzunehmen. Für 
den Augenblick befinde ſich der Plan jetzt in einem erſten 
Stadium vorbereitender Erwägungen. Er der Korreſpondent 
glaube jedoch, daß das britiſche Kolonialminiſterium dem Plan 
wohlwollend gegenüber ſtehe und daß eine Anzahk von führen⸗ 
den Politikern bereit ſei, ihn zu unterſtützen, vorausgeſetzt, 
daß ſich die finanzielle und verwaltungsmäßige Seite nicht als 
undurchführbar herausſtellen ſollte. 
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funktionäre um durchſchnittlich 15 Zroly monatlich erhöht hat. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bringt Geld unter die Leute! — ein Gebot pralliſcel Winlerbile. 


Belebung des Wintergeſchäftes durch regen Weihnachtseinkauf. 


Nur knappe zwölf Tage trennen uns noch von Weih⸗ 
nachten, dem Feſt des Schenkens und Beſcherens, zugleich auch einer 
Zeit geſteigerten perſönlichen Bedarfes und Konſums. Der Handel 
faſt aller Branchen iſt für die diesjährige Weihnachtsſaiſon weit 
beſſer gerüſtet als vielleicht in den vergangenen Jahren, wo uns 
die Kriſenzeit noch ſehr ſtark in den Gliedern und im Geldbeutel 
ſteckte. Das verfloſſene, nicht gerade ſchlechte Sommer⸗ und Herbſt⸗ 
geſchäft hat es auch der Kaufmannſchaft ermöglicht, die Warenlager 
reichhaltiger aufzufüllen. Dieſe Vorausſicht eines guten Weih⸗ 
nachts⸗ und Wintergeſchäftes findet ihre Berechtigung in einer 
Reihe von Tatſachen. Der Beſchäftigungsſtand der Arbeiter in 
Polen war dank der diesjährigen großzügigen Inveſtitionsarbeiten 
und eines erhöhten Auftragsniveaus der Induſtrie weit beſſer 
als 1937. Die Zahl der im Juli d. J. regiſtrierten Arbeitsloſen 
ſtellte ſich um rund 50 000 nedriger als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres, und ſogar der Oktober, anſonſt eine Zeit, da die ſaiſon⸗ 
mäßige Arbeitsloſigkeit zunimmt, brachte nach amtlichen Auf⸗ 
ſtellungen per Monatsmitte eine um 40 000 niedrigere Arbeits⸗ 
lotensiffer als zur gleichen Zeit 1997. Infolge einer günſtigen 
Witterung iſt auch noch Anfang Dezember der größte Teil der 
öffentlichen Arbeiten und der Privatbauten weitergeführt worden, 
was gewiß gleichfalls eine günſtige Prognoſe für das Weihnachts⸗ 
geſchäft bedeuten dürſte. Der ſchwunghafte Ausbau des Zentralen 
Indy riereviers in dieſem Jahre und die vor kurzem erfolgte Ein⸗ 
glied rung des induſtriereichen Olſagebietes hat es mit ſich gebracht, 
daß neben einer großen Zahl von Arbeitern auch viele qualifizierte 
Handwerker, Techniker, und Verwaltungsbeamte gut bezahlte 


Stellen gefunden haben und daß ſich infolgedeſſen die Kaufkraft 


dieſer Schichten gehoben hat. Einen gerade in Polen ſehr hoch 
einzuſchätzenden Faktor bei der Belebung des Handels bildet die 
Armee der Staatsbeamten und Angeſtellten. Auch auf dieſem 
Abſchnit hat ſich gerade im laufenden Jahre Vieles zum Beſſeren 
gewendet. Nicht nur, daß zu Beginn des Jahres eine ganz be⸗ 
Zahl von Staatsbeamten in höhere Gehaltsgruppen 
avanciert iſt, ſo wurde außerdem vom 1. April an gerade von 
den niedrigeren. alſo ſchlechter bezahlten Ranaklaſſen von der VII. 
abwärts die Laſt der überaus drückenden Spezial⸗Beamtenſtener 
teilweiſe genommen. wodurch ſich das Einkommen der ua 

ne 
Vorfreude, die gewitz zn regem Weißnachtseinkauf anreizen wird, 
iſt die per 1. Jannar 1929 in Ausſicht geſtellte neuerliche Avancie⸗ 
rung von rund 40 000 Staatsangeſtellten. 

So ſehen wir denn dem diesjährigen Weihnachtsfeſt unter 
günſtigen Auſpizien entgegen. Der dieſen Umſtänden nach zu er⸗ 
wartenden Kaufluſt des Publikums tragen, wie bereits bemerkt, 
Groß⸗ und Detailhandel weiteſt Rechnung. Ein Gang durch die 
Straßen der Sädte genügt, um uns davon zu überzeugen, wie 
kräftig die Mobilifierung der Kaufmannſchaft diesmal ausgefallen 
iſt. Die Schaufenſter der Geſchäfte legen mitunter ein ſehr ehrendes 
Zeuanis ab für die Geſchmackkultur den Erfindungsgeiſt und die 
pinhofoeifhe Einfüßlungsgabe der Kaufleute. Bis in die Dörfer 
hinein iſt der Handel bemüht, der Kaufluſt der Kundſchaft entgegen⸗ 
zukommen. Die Bemühungen der Kaufmannſchaft ſind aber nur 
der eine Faktor, von dem das Gelingen des Weißnachtsgeſchäftes 
abhö not. Der ondere iſt das kaufende Publikum ſelbſt. 

Bringt Geld unter die Leute! Das iſt die Forderung des 
Tages. Weihnach seinkäufe zu machen und zu ſchenken, anderen 
und ſich ſelbſt, iſt nicht allein ein Gegenſtand von Gefühls- 
erwägungen. Es bedeutet vielmehr eine der wichtigſten Pflichten 
des Beſitzes. Das Publikum muß deſſen eingedenk ſein, daß jeder, 
auch der kleinſte Weihnachtseinkauf, in wirtſchaftlichen Kreislauf 
dazu beiträgt, der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, Handel und Wandel 
zu beleben und neues friſches Blut in die Adern des Ganzen zu 
pumpen. Es wird ſich niemanden einfallen, planloſer Ver⸗ 
ſchwendung das Wort zu reden. Aber es iſt eine alte Erfahrung, 
daß gar viele wichtige, ja ſogar notwendig Einkäufe für die Fa⸗ 
milie und auch für den perſönlichen Bedarf immer wieder bis zur 
Weihnachtszeit hinausgeſchoben werden. Das weiß die Kaufmann⸗ 
ſchaft und danach richtet ſie ſich. Die wirtſchaftliche Lage des kau⸗ 
fenden Publikums bildet für den Kaufmann kein Geheimnis. Er 
kennt auch ſeine Stammkundſchaft und ſo iſt er im eigenen Inter⸗ 
eſſe gezwungen, genau zu kalkulieren, in dem Bewußtſein, daß 
heute der Kunde mit jedem Groſchen rechnet. Nach dieſen Prin⸗ 
zipien erfolgt heute nicht nur die Adjuſtierung des Warenlagers, 
ſondern auch die Fixierung der Preiſe. Der Fehler unſerer Kauf⸗ 
mannſchaft, die noch vor den Kriſenſahren vielfach verſucht war, 
durch überhöhte Verkaufspreiſe die Klientel zu übervorteilen, hat 
ſich bitter gerächt: heute kalkuliert der Kaufmann nach ſtrengen 
Grundſätzen und das Schlagwort „Großer Umſatz, kleiner Nutzen“ 
iſt keine Reklamephraſe mehr, ſondern es iſt zum wichtigſten Kal⸗ 
kulatfonsgrundſatz geworden. 

Ein intenſiver Weihnachtseinkauf tft im beſten Sinne des 
Wortes eine p. ktiſche Winterhilfe. Man bedenke, wieviel Hoff⸗ 
nungen nicht nur der Induſtrie und des Handels ſich ſeit Wochen, 
ja fett Monaten an die Weihnachtsſaiſon knüpfen und wie ſehr 
von einem günſtiaen Verlauf derſelben das Los von vielen Tau⸗ 
fenden Arbeitern und Angeſtellten abhängt. Hier kommt es auf 
jeden Einzelnen an, auch wenn er ur den beſcheidenſten Einkauf 
tätigt. Alle ie kleinen Sachen, die unjeren Kindern ſo viel Freude 
bereiten, ſind heute recht billig zu haben. Die Textilbranche in 
ollen ihren Spezialgebieten hat gerade in dieſem Jahre viele preis⸗ 
werte Neuheiten auf den Markt gebracht. Auch der Buchhandel iſt 
ſehr reichhaltig mit guten und wohlfeilen Werken verſehen. Die 
Branchen der diverſen Maſſenartikel für den Haus⸗ und ſonſtigen 
Gebrauch haben ihr Pöglichſtes getan, in der Vorausſicht. daß 
gerade bei uns praktiſche Dinge größte Nachrafge und Ab ſatz 
finden werden. ’ 

Die außerordentlichen Zeiten, in denen wir leben, verpflichten 
alle nicht nur die Kapitalkräftigen, ſondern auch die, welche ein 
halbwegs geſichertes Einkommen haben. Beſon! rs die Ver⸗ 
mögenden ſollten ſich deſſen bewußt werden daß ſie nicht bloß dazu 
da find, Geld zu machen, ſondern daß fie moraliſche Verpflich⸗ 
tungen gegenüber der Allgemeinheit haben, zu der ja auch der 
Kaufmanns and gehört, der in dieſem Jahre mit dem Weihnachts⸗ 
geſchäft mehr denn je rechnet und der es auh nach einer lang⸗ 
ſährigen Kriſenerſchöpfung mehr denn ſe braucht. Ein gutes Weih⸗ 
nachts⸗ und Wintergeſchäft bedeutet nicht nur Sicherung der eigenen 
Exiſtenz, ſondern auch der Zukunft der Angeſtellten. 

Ein weiteres Gebot, ſowohl im Intereſſe des Verkäufers als 
auch des Käufers iſt es, den Weihnachtsbedarf nicht erſt in aller⸗ 
letzter Stunde zu decken. Ein Geſchäft in Haſt und Hitze der Vor⸗ 
weihnachtstage abgewickelt, bringt für beide Parteien manche Nach⸗ 
teile. Der Weihnachtseinkauf müßte ſchon jetzt e en Der 
Kaufmann und fein Angeitellter will die Kundſchaft m glichſt gut 
bedienen und dazu gehört u. a. auch ein wenig Ruhe. Bei einem 
bis zum Berſten voll geſtopften Verkaufsladen, wie wir das manch⸗ 
mal in den Vorweihnach'stagen beobachten können, wird not⸗ 
gedrungen der Kunde nicht ſo gut und aufmerkſam bedient, als 
zu einer Zeit, wo das Verkaufsperſonal auf feine individuellen 
Wünſche und feinen Geſchmack einzugehen mehr Zeit hat. f 

Schließlich dürfen wir noch eines nicht vergeſſen. Die Aus⸗ 
wirkungen der Kriſe und der Arbeitsloſigkeit ſind noch lange nicht 
ganz überwunden. In Polen hat, ähnlich wie in Deutſchland, ein 
großzügiges Winterhilf verk eingeſetzt. Es gilt, den darbenden 
Volksgenoſſen zu helfen den Winter nach Möglichkeit gut zu über⸗ 
dauern. Im Weihnachtsbudget eines jeden Sozial⸗Denkenden muß 
ſich auch in dieſem Jahr eine kleine Poſition für ein privates 
Winterhelfswerk finden, das den Armen in Form von geſchenkten 
praktiſchen Gebrauchsgegenſtänden zugute kommen ſoll. Auch hier 
muß die Poeſie des Weihnachtsgedankens und die ſoziale Hilfs⸗ 
bereitſchaft mit wirtſchaftlichen Erwägungen verbunden ſein, in 
der Erkenntnis, daß durch den kleinſten Kauf die Konjunktur mit⸗ 
beeinflußt wird und dies wiederum nicht ohne Auswirkungen auf 
eine Felebung der Wirtfchaft und damit eine weitere Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit bleiben kann. 8 


Firmennachrichten. 


Rupin. Zwang verſteigerung des in Piorkowo be⸗ 
le en und im Grundbuch Plock, Blatt 131, Inh. Anna Dada 
Riebold, eingetrzgenen Landgrundſtücks am 80. Dezember 1938, 
10 Uhr im Burggericht. Schätzungspreis 440 353 Zroty, Bietungs⸗ 
preis 330 264,75 Zloty. 


Viehmarkt. 


London, 12. Dezember. Amtliche Notierun am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwi. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 89, Nr. 2 mager 87, Nr. 3 —,—; Nr. 1 ſchwere ſehr magere 89, 
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Ein gutes Weihnachts⸗ und Wintergeſchäft iſt aber auch der 
beſte Auftakt und die zweckmäßigſte Vorbereitung für das neue 
Wirtſchaftsjanr. Die Umſätze des Handels bleiben ja nicht in 
den Geldbeuteln der Kaufmannſchaft ſtecken, ſondern fie werden 
umgehend der Wirtſchaft wieder zurückgeführt und kurbeln auf 
dem Wege über Steuerkaſſen, Banken, Liquidierung von Liefe⸗ 
rantenrechnungen uſw. uſw. die Frühjahrskonjunktur in allen 
Zweigen der Wirtſchaft wieder an. Es wäre intereſſant, die Dy⸗ 
namik zu meſſen, mit welcher ſich eine günſtig verlaufende Weih⸗ 
nachts⸗ und Winterſaiſon am Wirtſchaftsaufſchwung des kom⸗ 
menden Jahres beteiligt. Wewiß würde das Potential dieſer Be⸗ 
teiligung in ſeiner Höhe uns überraſchen. Polen iſt auf dem beſten 
Wege, die Konjunkturkurve weiter zu ſteigern und im Intereſſe 
eines jeden Staatsbürgers liegt es, in ſeinem Möglichkeitsbereich 
daran mitzuarbeiten, weil dadurch auch ſein eigenes Leben im 
Staatsorganismus ſich leichter und erträglicher geſtalten wird. 

Bringt Geld unter die Leute! — Die 8 iſt die 
günſtigſte und gefühlsmäßig auch der ſchönſte Moment dazu. Wir 
wiederholen dieſes Leitmotiv unſeres Aufſatzes mit beſonderer 
Eindringlichkeit gerade in dieſem Jahre, wo es gilt, die begonnene 
Beſſerung im Wirtſchaftsleben nicht ins Stocken geraten zu laſſen, 
wo es gilt, der Arbeitsloſigkeit weiter zu ſteuern und wo es ſich 
auch darum handelt, einen guten Auftakt für das kommende Wirt⸗ 
ſchaftsjahr zu ſchaffen. 

Vergeſſen wir auch nicht, daß ein intenſiver Weihnachtseinkauf 
nicht allein eine Erfüllung poeſievoller Tradition iſt, ſondern auch 
ein Akt ſozialer Pflicht und praktiſcher Winterhilfe, und ſchließlich, 
daß eine gut verlaufene Weihnachts ſaiſon des Handels im Kreis⸗ 
lauf des wirtſchaftlichen Geſchehens auch uns felbit zugute 
kommen wird. 


Wirtſchaſtsprobleme der Ichechoſlowakei. 
Annäherung an Dentſchland. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

In der reichsdeutſchen Offentlichkeit werden Prager Meldungen 
zitiert, nach denen die erſten beiden Vorſchüſſe von je 
5 Millionen Pfund der an ſich immer noch nicht endgül ig abge⸗ 
ſchloſſenen Anlei e Englands an die Tſchechoſlowa⸗ 
kei nicht zur beliebigen Verfügung des Landes ſtehen, im Gegen⸗ 
teil müßten ſie dazu benutzt erden, die infolge der Neuordnung 
des Staates unbemwegl:* gewordene Kapitalien ins Aus⸗ 
land zu überführen. Da es ſich bei den Kapitalbeſitzern in der 
Tſchechoflowakei, die ihre Beträge gern in andere Länder über⸗ 
leiten wollen, in erſter Linie um Juden handelt, ergibt ſich der 
ſeltſame Zuſtand, daß die groß aufgezogene engliſche Hilfsaktion in 
der Tat den Erfolg hat, zum Schaden der tſchechoſlowakiſchen Wirt⸗ 
ſchaft, die ja letztlich Schuldner der engliſchen Anleihe iſt, Juden 
die Mitnahme ihres Vermögens in das Ausland zu ermöglichen. 
Es iſt daher nicht verwunderlich, daß das Intereſſe der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Stellen an dem endgültigen Abſchluß der engliſchen 
Anleihe, die mit 30 Millionen Pfund vorgeſehen war, denkbar 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde aemäk 
Verfüaung im „Monitor Polſti“ für den 13. Dezember auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

lat 580 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 
„ ; 

Warſchauer Börſe vom 12. dezember. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,10. 89,2 — 88,88, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 519,01, Budaneit —, Bulareit —, Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 287,65, 288,39 — 283,91, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 110,45, 110,75 — 110,15, London 24,73, 
24,89 — 24,66, Newyork 5,29½, 5,30%, — 5,28), Oslo 124,10, 
124,43 — 193.77, Paris 13,95, 13,99 — 13,91, Prag 18,14, 18,19 — 18.09, 
Riga —, Sofia —, Stockho m 17,20, 127,74 — 16.88, Schweiz 119,60. 
119,90 u "ag Helfingfors 10,92, 10,95 — 10,59, Italien 27,96, 
28,03 — 27,89. 


Berlin. 12. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,492 —2,496, 
London 11 635— 11.665, Holland 1 5,41—135,69, Norwegen 58,47 bis 
58,59, Schweden 59,91 60,03, Belgien 41,95-4 ‚04, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 6,586,572, Schweiz 56,44—56,56, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Effeltenbörfe. 


Warſchauer Effelten- Börle vom 12. Derember. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämien - Inveft. «Anleihe 
J. Em. 83,25, Iprozentige Prämien » Ind. » Anleihe Em. Serie —, 
Jptoz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 82,25, pros. Präm.⸗Inv.⸗An!. 
11. Em. Serie 90,00, prozent ige Dollar⸗Främ »Anl. Serie Ill 42, 5, 
Aprozentige Konſo id.⸗Anleihe 1936 66,5, öprozentige Staatliche 
Konv.⸗Anieihe 1924 —, 4½ prozentige Staatliche Innen» Anleihe 
1937 84,50 64,75. 7proz. Pfandbr. der Staat.. Bant Rolny 81. 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 81, 7proz L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81,00, Sproz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 81, 7proz. Kom. - Obi. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant Il.- Ill. Em. 81,00, S proz. Rom.-Obl, der Landeswirtſchaftsbant 
ı. Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 55 der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank |. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbant II.—IIl. und ud. Em. 8, 
8 prozentige 2.9. Tow Kred. Braem. Bolit. — 4% vrozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63.00.—62,75, Fproz. 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —. ö prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1383 71,75, 5 prozentige L. J. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —. 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 — 5 proz. L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —- 


Bank Polſti- Attien 131.50, Liiwop⸗ Aktien —, Zyrardow⸗ 
en —. 


Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide ⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
28. November bis 4. Dezember 1438 wie ſolgt (für 100 bg in Zloty): 


—— (ͤ 


Märlte Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
Inlands märkte: 

Warſchaeiu 20,83 13,87¼ 17.91 15.75 

Bromberg 18.50 13.89 16.79 15,07 

So ee 18.25 13.52 16,83 14.27¼ 

rr et ice 19,71 14,62"), 17,25 16,04 

ROW. 00 7 se 17,96 12,81 17,37%, | 14.06 

RUHE an IT 14,00 — 5,10 

Kattowi z 208 | 1a) — 16.50 

Maag. 21,05 15,25 — 6.83 

Lemberg 19,89 18.92 18.71 16.87 ¼ 

Auslandsmärkte: 

Sal.... 43.88 40 07 — — 
amburgs s 16.59 — — 12.71 
c — — — — 

Neo 30,59 25,42 24,68 22,09 

Brunn - r oe = 

Dane — 14.95 18, 15,21 
6 E N RE 2 5 — = 

odo; 14,33 — — 15,29 
London: u 9200 — ut 

New yok — — — — 

o — 8.29¼ 11,92 10.60 ¼ 

Buenos Aires 10,54 — — 9,05 


Marktbericht für Cämereien der Firma B. Hozatomili 
Thorn, vom 12. Dezember 1938. In den etzten Tagen wurde notiert 
Roty ber 100 Kuogtamm ıoto Berladeſtation: 

Rottlee 85—105 Weißtlee, mittlere Qualität 270300, Weißtlee, 
prima gereinigt 300-350, Schwedentiee 130—140, Geibtlee 52—62, 
Ge.btiee i. Rapp. 27—32, Antarnattiee 8999, Wundtiee 60-70, Rays 
gras. hieſig. Produktion 65—75 Tymothe 22—27, Seradelle 22— 29. 
Sommerwicken 18—22. Wınterwiden 65—75. Peluſchten 20 —23.50. 
Horiaerbſen 28—28, Felderbſen 22—25. grune Erbſex 3 4. 


-ttebohnen 20—24. Gelbieni 36—42. Raps 4042,50. Sommer ⸗ 


en 41-43, blaue Saatlupinen ——, gelbe Saatiupinei 
—.—, Leiniaat 48-50, Hanf 45-50, Blaumohn 68—75, Weiß · 
mohn 85-90, Buch 18—22, Hirſe 20—25. 
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Demgegenüber ſcheint fih das wirtſchaftliche Ber: 
hältnis zu Deutſchland weiter zu klären. Man nimmt in 
deutſchen Wirt ſchaftskreiſen an, daß weſentliche Jertſchritt zur 
Klärung der künftigen Beziehungen auch in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht bei dem für Anfang der jetzt beginnenden Woche vorgeje”enen 
Beſuch des tſchechoſlowa fen Außenminiſter Chralkomi fi 
erzielt werden. Man beruft ich in Berlin darauf, daß man im 
Reich ſeit Jahren ſich angewöhnt habe, ſachlich und nüdten Ent⸗ 
wicklungen zu betrachten und ohne Hintergedanken Entſcheidungen 
zu treffen. Dieſer Einſtellung mag es auc, wohl entſprechen, wenn 
man erklärt, daß der Tſchechoſlowakei im Grunde ja nichts beſſeres 
paſſieren könne, Is ein wirklich enges und freund⸗ 
ſaftliches Verhältnis zum Reich. Daß das ſtaat⸗ 
liche Eigenleben der Tſchechen und Slowaken dabei 
garantiert iſt, wird als Ausgangspunkt für die Betrachtungen 
genommen. Wie die letzte Kriſe gezeigt habe, könne die Tſchecho⸗ 
flowakei nicht den Fhrgeiz haben, Großmachtpolitik zu betreiben, 
deshalb würde ein enges wirtſchaftliches Verhältnis zu Deutſchland 
den kleinen Staat automatiſch an den deutſchen Wirtſchafts⸗ 
aufſchwung anzuſchließen. Man ſteht hier den Ergebniſſen einer 
freundſchaf lichen wirtſchaftlichen Nachbar⸗ 
ſchaft mit ziemlich viel Optimismus entgegen, wenn man meint, 
daß ein engeres wirtſchaftliches Ve hältnis, das frei von „all den 
Theorien und Phraſen der Weltwirtſchaft im demokratiſchen Sinne“ 
ſei, eine Erhöhung des Lebensſtandards für die breiten 
Bevölkerungsmaſſen bedeuten würde, wie fie das frühere Prager 
Regime nicht zu ſchaffen in der Lage geweſen wäre. 

Der Bau der Autobahn durch tſchechoſlowakiſches Hogeits⸗ 
gebiet ſcheint der erſte Hinweis darauf zu ſein, daß die Geſtaltung 
des handelspolitiſchen Verhältniſſes tatſächlich in den hier onge⸗ 
deuteten Bahnen ſich vollziehen mag. Man macht hier allerdings 
darauf aufmerkſam, daß es müßig jet, von Zoll⸗Unions⸗Abſichten 
und dergleichen zu ſprechen, denn Zoll⸗Uunioren hätten 
heute nicht mehr die Bedeutung, wie ſie früher 
— in Zeiten der Goldwährung — gehabt hätten. Wichtiger ſei es 
vornehmlich für die Tſchechen, daß fie ti. die Lage verſetzt würden, 
den Großteil ihrer zationalen Produktion in 
gleichbleibenden ſtabilen Mengen und zu guten Preiſen auf dem 
beutiden Markt unterzubringen, und dafür dcutſche 
Erzeugniſſe, die ihre Wirtſchaft nicht hervorbringe, als Gegen⸗ 
leiſtung zu erhalten. 


Die polniſchen Heringe fänge. 


Dem Bericht der Gdingener Handelskammer zufolge haben die 
diesjährigen polniſchen Heringsfänge in der Nordier mit houändi⸗ 
ſchen Häfen als Stützpunkt bisher 58 004 Kanttes Heringe gebracht 
gegenüber 58 881 Kanties im Jahre 1937. Wenn man dabei be⸗ 
rückſichtigt, daß im Jahre 1938 eine Reihe nogrer Hochſeekutter ein⸗ 
geſtellt wurde, ſo iſt das Ergebnis der einzelnen Fänge nicht 
größer, ſondern kleiner geworden. 

In der letzten Novemberwoche wurden ür die Heringe aus 
polniſchen Fängen gezahlt: Schottiſche Salzheringe für das große 
Faß franko Waggon Gdingen 65 Zloty, Narmouth⸗Milchheringe 
der „Mews“ 82 Zloty, für Matjesheringe 4 Zloty rıefr. Yarmouth⸗ 
Matſesheringe der „Delfin“ 76 Zloty, für geringere Sorten 66 und 
62 Zloty. Für Salzheringe der „Korab“ wurden gezahlt für 
Matſes 78 Zloty die beſte Sorte aber auch 76, 74 und 67 Zloty. 

Engliſche Ma'jesheringe wurden teuerer bezahlt und zwar 
mittlere Lerwick mit 104, ausgewählte mit 110 und große mit 115 
Zloty. Die holländiſchen Heringe brachten etwa denſelben Preis 
wie die aus den poliſchen Fängen, die isländiſchen und norwegiſchen 
lagen im Preis etwas niedriger. 


gering eworden fit. 


Amtiſche Notierungen der Bromherrer Getreidebör'e 
vom 13. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roaaen 706 U/l. (120,1 f. h zuläſſia 3% Unxeiniakeit, 
Weizen | 748 e/. (1. 7,1 f. h.) zuläſſia 3%, Unxeiniakeit, Meizen I 
726 fl. (123 f. b.) aulälfie 6%, Unreiniateit, Hafer 460 /. (76,7 1. h.) 
auläffta 5%, Unreiniakeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreiniateit, Gerſte 673-678 Kl. (114,1 115,1 f.) aulälfia , Un 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110.1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 

Richtpreiſe: 
Gerſtengrütze ſein . 28.50—27.59 


Rogaen 14.3514. ü i 5 
Weizen . . 18.75-19.25 | Gerſtengrütze mittl. 26.5 )—27.50 
Braugerſte ... .. 17.50-18.00 | Berlaeritenarüte . 3 4038.59 
a) Gerſte 673 6788 /l. 17.10 17.40 BVittoria-Erben 7.00— 30.00 
n) Gerſte 644-650 g/l. 16,60—16.90 | Tolger-⸗Erbſen 9,5-24.50 
Safer. ... ..... 15.00-15.10 Sommerwicken 18.00 — 19.00 
Roggenmehl (30 /% —.— Peluſchten 22 50—23.50 


gelbe Lupinen 1. 0—12.00 
blaue Pupinen 


Gerradelle . . 
Raps 8 2 
Winterrübſen. . 39.00 — 4.0 


„ 030% m. Sack 

"1 Ad-55%. m. Sack 24.00 — 24.50 
0-70 % 23.00-23.50 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzia) 
Roaggennachm. 0-95 / 19.50 —20.00 


Weizenmehl m. Sad] Leinſamen 51.00 —53 09 

2 Export f. Damig —.— blauer Mohn 72.00 75.00 

— 0-25 / 38.00 — 89.00 Sen 38.00—41.00 
0-50 ¼ 35.00-36.00 | Leinkuchen 


TA 0-65%, 32.50 33.50 

” II 35-65% 28.00—29.00 
Weizenſchrot⸗ 

nachmehl 0-95 / 26.00-27.00 


Roggentleie . . 10.20-11.00 Fabritkartoff. p.kg /, 19-20 87 
Weizenkleſe, fein. . 10.25—10.75 Roagen ron, ıoie „ .09—3.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.25—10.75 Roaaenitroh, gepr. 3.50—4.00 
Meizentivre, grob . 10.75—11.25 Netzeheu. oſe (neu) 5.50 —6.00 
Gerſtentleie . . 10.25—10,75 Netzeheu gepr. (neu) 6.25—6 75 


Weißklee, roh, ungereinigt 200 00 — 250.00 


Tendenz: Bei Roggen, Gerſte, Hafer, Geritentleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig, bei Weizen, Roggenmehl,, 
Weizenmehl, Roggen⸗ und Weizenkleie belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roagen 1411 to | Geritenkleie 35 to] Hafer 134 to 
Weizen 512 0 | Speſſetarioff. 300] Pferdebohnen — 10 
Braugerite —to | Fabriktartoff. —to | Roagenſtrob 30 0 
a) Einheitsgerſte 881 to | Saatlartoſſein —to | Werzenuron 10 
5) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflock. — to Haſerſtroh — 10 
o) Gerſte — to | Mohn, blau — 0 aeive Lupmen 15 10 
Roggenmehl 99 to Netzeheu, geor. — 0 blaue Lupmen — o 
Weizenmehl 91 to eu, gepreßt — to Semenge — to 
Biktoria⸗Erbſ. — to inſamen — to] Veiuſchten 23 to 
Folger⸗Erbſen — to Bohnen — to] Senf — to 
e.d»Erbien 12 to Raps — o] Sonnenblumen 

Roggentlete 65 0 | Serradelle 36 to tuchen — to 
Weizenkleie 25 t0 Buchweizen 3010 | Zuckerrüben — 


Geſamtangebot 3465 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloin: 


Richtpreise: 
Weizen 18 50—19.00] Sommerraps . . 40.00-41.00 
Roggen + » . 14.00—14.25 Leinſamen , . 52.00-55.00 
Braugerite . » . .17.50-1800 | bauer Mohn. 70 00-73 00 
nerite 700-720 f/. . 17.00 — 17.50 blaue Lupinen 10.75—11.25 
Gerſte 673-678 e/l. . 16.35 — 16.85 gelbe tupinen 11.75—12.25 


Verradelle. —— 
Weißtlee R 


Gerſte 638-650 /I. —.— 


: 70.00-85.00 


ala. 0. ee 2.030 8/5 


ajer . 14.35-14.75 roher Rottlee. 
aer I 480 F/. . 13.75—14.25 Senf.. . 40.00 —43.00 
Weizenmehl eiuihten . . —.— 
„ 10-35% . 36,25—38 25 ittoria-Erbien . . 28.00 — 99.00 
„ 10-50% . 3.50 5.00 ede . . 24.50—26.50 
„ 1A0-65%. . 0 75—33,25 elzenſtroh, loſe . 1.59—1.75 
„ 1135-50%. .2950-30,50 | Weizenſtroh, aevr. . 2.25—2.75 
„ 185-65 / . . 26.50— 29.00 | Rogaenitroh loſe 1.75—2.25 
„ 1150-60%. . 25.00 — 26.00 Noggenſtroh gepr. 2.75 — 3.00 
„ 50-65 / . 24.00 — 25.00 a erſtroh. oſe . 1 50—1.75 
„ . 60-65% . 22.50 — 23.0 aferſtroh. gepreßt 2.25 2.50 
„ 65-70% 18.50 —19.50 eritenitrob, loſe . 1.50—1.75 
Roggenmehl Geritenitroh. gepr. 2.25— 2.50 
0-30 % 25.50 — 28.25 | Heu, vie(new . . 4.75— 5.2 
5 10-50% —.— cepreßt . . 5.76.28 
„ JAC-55%, 23.70—24.50 | Netebeu, loſe (neu) 5.25 -5.75 
Kartoffelmehl gepießt 56.75 
„Superior“ 28,50—31.50 Leinluchen 21.0 22.00 
Meizentieie (arob) . 10 75—1125 RNapsluchen 14.00 —15.00 
Weizen dleie,mittelg. 9.50— 10.50 Sonnenblumen: 
Roggenlſeie . 10 25— 11.25 kuchen 42—43/ —.— 
Geriteniteie .. . ABU So aſchro . » . . u 
Winterwicke 5 —.— Speiſetartoffe n. 3.00 — 3.50 
Minterraps . 43.00 —44.00 | Fabrıliart.p.kg”, . 19-19 ¼ 87 


Geſamtun ſatz 3226 to, davon 782 to Roggen, 530 to Weizen 
20 10 Gerſte, 13 0 Hafer, 76210 MRühlen produkte, 5670 Sämereien, 
1 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen und Gerſte belebt, bei 
ee Hafer, Mühlenprodukten. Sämereien und Futtermitteln 
ru 


